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Tore ber den Soot Krieg
Engliſche kird franzöſiſche Angriffe geſcheitert. Fortſchritte an der Lomnicag.

Jn neuer Anflage.
Es gab ſicher unter uns alten ſehr ernſthafte Leute

und idegliſtiſche Vaterlandsfreunde, die, wenn nun ein
mal Herr von Bethmann Hollweg gehen mußte, hofften,

daß wenigſtens mit ſeinem Abgang der alte Streit
um ſeine Politik und der alte Wirrwarr, der ſcheinbar ſo bewußt an ſeine Perſon gebunden urde, ver
ſchwinden würde. Solche hoffnungsfreudigen Menſchen
fühlten ich in dieſer ihrer Zuverſicht um ſo mehr geſtärkt,
als das Programm des neuen Kanzlers, im beſonderen
die Sinigkeit nach innen und die kraftvolle Be

katigung dieſer Einigkeit nach außen, doch auch auf das
Ziel drängte, allen unnötigen Parteihader im Jnnern zuhegten Dieſe Hoffnungen ind bi tter enttäuſcht wor

den. Wir haben im Jnnern in neuer Auflage den alten
Streit und Wirrwarr, und wir erleben, daß ſchon vor ver

e gentli ſchen Programmrede des neuen Kanzlers der Streit
um ſeine Perſon, ſeine Abſichten tun ſeit Mitarbeiter.

in gleicher Staärfe entbrennt wie bet ſeinem Vorgänger.

S m betrübende e läßt h nicht

auch nach der Ernennung des neten Kantlers mit gleicher
Heftigkeit seigt, ſtillſchweigend über gehen wollten. Jm

Gegenteit, wir glauben daß nur durch fchärfſe
Brandmarkung dieſes neuen innerpolitiſchen
Kampfes verhindert werden kann, daß ſein Feuer
weiterfrißt. Es genügt wenige Beſſpiele für dieſen alten

Streit in neuer Auflage anzuführen Er begann mit der
Frage der Neubeſetzung der leilenden Stelle im Auswär
tigen Amt. Jn dieſer Jrage vertreten die extremen
Blätter der Rechten mit einem großen Aufwand von
Egergie eine beſondere Kandidatur, aber nicht ohne zu
gleich denjenigen Parteien und Blättern, die eine andere
Kandidatur verfechten, höchſt e en che Abſichten zu
unterſchieben. Ein weit verbreitetes Berliner Lokalblatt
veröffentlicht eine anonyme Zuſchriſt, in der den Mehr
heitsparteien des Reichstags Keradezu VLandesverrat vor
geworfen wurde in einigen Dentrumskreif en und in
nigen nationalliberalen Bee werden höchſt ſtarke

Worte gegen die Friedensreſolufien der Rei ichtagsmehr

heit gebraucht und ein Telegramm des Herrn von Virpitz
an den Abgeordneten Baſſermann Hringt eine höchſt un
glücſelige Verquickant von Politik und Kriegsaufgaben,
Jn dieſer Ark geht es vom Großen zum Kleinen und im
beſonderen zeigt die hanptſtädtiſche Preſſe wieder ein Bild
der Zerr ſſenheit und Gegenſaslichkelt, das ch nicht von

dem bisherigen irgendwie ernſth t unlerſcheidet. Der
Grund für dieſem traurigen Zuſtand liegt darin, daß wir
Deutſche uns eben rot aller bitteren Exfaßrung nicht
dazu zwingen können, wenige s n natiynalen Fragen
das Vaterland über die Partet i ſtellen und daß jeder
dieſer Kampfhähne in der hauptſtädtiſchen Preſſe und in

den einzelnen Parkelen Hlanbt, daß nur er den wahren
Ring des weiſen Nathan h alle anderen aber
Schwindler und Bekrüger ten. Dies geſchieht in einer
Seit, wo unſere Helden an der Front und auf hoher See
mmer wieder für die Crhalt Ang. des Vaterlandes ihr
Blut einſetzen und wo neue Kämpfe und verſchärfte An
griffe gegen uns verſucht werden. Man braucht die
inneren Kämpfe in ihrer Wirkung auf das Ausland und
auf die Kriegſührung nicht u berſchäpen, um doch ſagen
zu müſſen daß kein Volk der Welt anf die Dauer einen
ſolchen inneren Wirrwarr und ernen ſolcher Zwieſpalt,

ohne auch ſeine netiongle Kraft Fchadi gen.

a a erheben wir erneit nd r tn a

erzeugung zu treffen.

keit

roehrfeuer an Kampfe

inähßige Gefechtstätigkett
vormittags einen ſranzöſtſchen Patr r zurück

wies wir hn in nener Auflage fest leben ertragen kann
Aus dieſem

Der Wellkrieg.
Ludendorff über den U-Bootkrieg.

Wie wir hören, hat bei den Beſprechungen über
die militäriſche Lage, die in Berlin zwiſchen
Oberſter Heeresleitung und Mitgliedern
des Reichstags ſtattfanden, General Ludendorff
über den ABootkrieg u. a. folgendes a

Bei der Oberſten Heeresleitung war für die Führung
des We Bootkrieges zunächſt der Wunſ ch beſtimmend, die

feindliche Kriegswirtſchaft und namentlich die Munitions
Die Weſtarmeen haben durch

die ABoote eine weſentliche Entlaſtung erfahren.
Die feindliche Mumnittonsanfertigung iſt
gemindert, die UeBoote haben dieſe Aufgabe erfüllt.
Das Zuſermmen wirken der Marine mit derArmes ſtellt ſich ſomit als muſtergürktig dar, e

ſprechend den ungeheuren Verhältniſſen des Welkkrieges,

in dem wer noch mit beiden Füßen ſtehen. Die Oberſte
Heeresleitung erwarte von dem UBootkrieg ferner, daß

er die Kräegs fähigkeit Englands durch Ver
mütderang des J a chtrau mes dent Wel ltenmeer Und

und damit kros erite die Beendigung des ne

krieges und der auch von der Oberſten Heeresleitung ge
wünſchte Friede.

4 S 7 2 5Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fortgang der Operationen gegen

Franzoſen und Engländer
wird in Ergänzung des geſtrigen e Heeres
berichts aus Berlin gemeldet

An der Weſtfront beeinträchtigten regneriſches Wetter
und teilweiſe ſchlechte Sicht am 17. Juli die Gefechtstätig

Am Vormittage war das Feuer nur nördeich Ypern
ſtärker i

Flieger geleitete feindliche Artilleriefeuer gegen unſere
Infanterie und Batterteſtellungen und ſchlug auch bis
tief ins Hintergelände.
18. Juli unter

Ein n der Nacht vom 17. zum

dicht nördlich des Kanalknies bei Hollebeke blieb in un
ferem Artillerie und Jufanteriefener liegen. Gegen
Mitternacht gelangte der Vorſtoß einer ſtärkeren engliſchen
Abteilung in der Gegend von Oſttaverne in unſere
Grähen, wurde jedoch ſofort im Gegenſtoß bis Cuf ein
kleines Engländerneſt geworfen

Jm Artois griff eine etwa 400 Monn ſtarke feindliche
Abteilung 6 Uhc nachmittags nach kräftigen Feuerwirbel
öſtlich Monſchy unſere Stellungen weſtlich des Bois du
Vert an. Was im Sperrfeuer nicht liegen blieb und ver

jagt wurde. wurde im Handgrangtenkanpfe ge
worfen. Wir mechten Gefangene Feindliche Flieger
beeiliglen ſich mit Bombenahwürfen und Maſchinenge-

10,40 Uhr abends erfolgte nach
heſtigem Feuer ein neuer Angriff. Er wurde unter
Kußerſt blutigen feindlichen Verluſten zu
rüchkge ſchlagen. Nur weſtlich des Bois du Vert ver
mochten die Engländer in Kompagniebreite in unſerem
Trichterſelde Fuß zu faſſen. Stärkere feindliche Pa
trouillen ſüdlich Aue gen t nordöſtlich Mo n ſchy wurden
zum Teil in Nahkampfe abgewieſen. Jn der Champagne

Nördlich Ta hre wieſen wir

e St. Spup-
J den Ar

während unſere Schleichtrupps öſtlich der Stra
lay St. Hilagire Cefangene einbrachken.

gonnen gegen Abend leohafteres Artillerie und Minen
feuer gegen unſere Stellungen bei Vauquois.

Linrichtett,linken e e e hat e unſer W r e wir am
geleitet haben, mit vollem E
igerzuten die Gräb29. Juni beſetzt hielt, und unſeren Vorteit weiter aus
nutzeird, die dahinter liegenden gehen Stellungen auf

Gegen Mittag ſteigerte ſich das häufig durch

exheblicher ArtiWerieſeuerſteigerung er

folgter Angriffeiner engliſchen Patrouikle

Bei dem gemeldeten Verſtoße der Franzoſen
in 5 Kilometer Breite von Kvocburt- Walde bis
zum Grunde weſtlich des Toten Mannes verſuchte der
Gegner in etwa 2 Kilometer Breite und 500 Meter Tiefe
in Unſere Stellung einzudringen. Seine äußerſt ſchweren
Verluſte wurden durch Unſer Vernichtungs und Sperr
feuer vermehrt, welches gegen 19 Ahr, abends einen wei
teren franzöſi e Angriff ins Stocken brächte.

Der deutſche Abendbericht Leſagt:
Starker e in Flandern Sonſt nichtsWeſentliches
Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Jn der

Champagn e erneuerte m on im Laufe des Tages
ſeine Angriſſe nördlich vom Pöhlberg und faßte an
gewiſſen Stellen der Grabente le die wir In am 14. Juli
öbgenommen hatten, wieder F We Jm Abſchnitt des
Hoſchberges, wo wir uns in dem eroberten Gelände

uert der Artillert: -kampf heftig an. Auf den

Morgen in der Gegend l von der Höhe 394 einolge en heit Trotz hef

der Deutſchen haben wir in inigen MiGegentehr

n wiedergewonnen, die der Feind ſeit dem

elkner Front von 2500 Meter erobert
Aus Briefen franzöſiſcher Gefageter hat man ſchon

den e Be zum Angriff et uſchulden komm
e Herve Seſtätigt in der Victoire vom 15. Julie Vorfall indem er die Regierung auſfordert, ber der

Nationalfeies e Meuterer Gnade walten zu
laſſen.

gegen

Der Lufttrieg

Eine große Schlacht im Weſten
Das W. T. Be berichtet unterm 18. Juli
Gegen 9 Uhr abends ſpielte ſich eine große Luſt

fich lacht ab, an der auf eder Seite etwa 59 Flugzeuge beteiligt waren. Unſere Kampflieger ſießen gegen
den geſchickt manöverrerenden und zähen Gegner mit außer

ordentlicher Kühnheit und r e vor undſchoſſen feindliche Flugzeuge ab. Weiterwurde ein Ballon durch einen Flieger abgeſchoſſen, wäh

rend vier feindliche Ballons durch unſere Eetterien um
Niedergehen gezwungen wurden.

Britiſcher Angriff auf Oſtende und Zeebeugge.

Die engliſche Admiralität meldet Matinefluggenge
warfen mehrere Toſt nen Bomben auf de Soll v Tee
Werke in Jeebrügges die Eiſenbahnknotenpunkteund Ausweiche tellen von Dſte g de, die usweicheſtellen
und Abladeplätze von Middelkerte, den Eiſenbahn
knotenpunkt Thorn t Automobill aſtzüge und die
Etſenbahngusweicheſtellen von Lichter velde le
Flugzeuge ſtnd zurückgekehrtWie wir an zuſtändiger Stelle erfahren,

irlitäriſcher Schaden vngerichtet.

W esDie Kämpfe an der Oſtfront.
Zur Sänberung des Lomniea-Ufers durch die Ruſſen

Erſtürmung einer Höhe bei Novien.
An der Oſtfront wurde das nördliche Lomnica

er zwiſchen HKaluſz and Babin völlig vom Feinde
geſäubert und dabei Gefangene und Beute e gebracht.
Nur in dem Dörſchen Babin hält ſich noch ſchwache ruſſif

Jnfanterie. Auf den Höhen weſtlich Brzezany le
tagsüber ſtärkeres feindliches Feuer. Jn den Karpathen
lebhafte Artillerietätigkeit beiderſeits der Biſtritz und der
Valeputna Straße. Südlich der Biſtritz wurde eine ſtarke
ruſſiſche Patroöullle abgewicſen

Unſere ſterre ich ſch ungariſche ngenoſſen Melden;

Südlich von K gut erweiterten krog tiſche Heeres
trüppen und baneriſche Batailloge im Angriff ihre vor
geſtern erkämpften Srfolge durch Einnahme einer Höhe
Lei No weg. Oſlich von Kaluſz wurde die Säubernng

des linken So mniea ufers abgeſchloſſen.

wurde kein

Bundes



Die Ruſſen ſtellen in ihrem Bericht erbitterte An
griffe der Deutſchen an der Lomnieg feſt, die aber abge
ſchlagen worden ſeien.

Die ruſſiſche Offenſive und die furchtbaren Verluſte
„Svenska Dagblad“ ſchreibt über die ruſſiſche Offen

ſive: Mit aller Wahrſcheinlichkeit iſt für die en ral
mächte der r er t Punkt der Offenſive bereits überſchritten Dem erſten Anſturm
iſt immer am ſchwerſten zu begegnen. Nachdem die An
griffsfronten bekannt waren, würden ſofort die Gegen
maßnahmen eingeleitet, und, nach den letzten Berichken zu
urteilen. beginnen dieſe ſchon zu wirken. Die ruſſi
ſchen Heere dürften zu keiner langwierigen
Offen ſive fähig ſein M der im Heere und im Lande
exiſtierenden e en omente.

Laut „Köln. Ztg.“
Slowo“, vaß die Ruſſen in den ſchweren Kämpfen vom
L bis 6. Juli bei einigen Regimentern bis 50 Prozent
ihres Offiziersbeſtandes verloren hätten.
Ein Regiment habe ſogar ſämtliche Offiziere,
teils kot, teils verwundet, eingebüßt.

S t 2Vom Seekriege.
Fünf neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet
Der engliſche Überfall auf die deutſchen

Frachtdampfer.
Die engliſche Admiralität gibt bekannt. Einige un

n leichten Kreuzer, die in der Nordſee vatronillierten,
ichteten eine Anzahl deu ſcher Dampfer und ſignaliſierken

an ſie, Halt zu machen und daß die Mannſchaft die
Schiffe verlaſſen ſollte. An dem Bug der Schiffe vor
über wurden einige Geſchoſſe gefenert. Die deutſchen
Schiffe grhorchten nicht und ſteuerten der holländiſchen
Küſte zu. Zwei Dampfer wurden dur unſer Feuer
re be ſchädiget und zrreichten den Strend. Den

rigen wurde der Weg verlegt, nd ſie wurden
genommen. Unſere Torpedvjäger ſetzten eine Priſenbe-

mannung an Vord und führten ſie mit eigenem Dampf
r. Zwei von jenen Schiffe wurden von der M

Gaſt verlaſſen. Die Mannſchaft von weil en
Schiffe wurde gefangen genommen. Die Schiffe die jetzt
in einem britiſchen Hafen liegen, ſind die Dampfer „Pel
worm“, „Brietzig“, „Marie Horn“ und „Heinz Dluncberg“.

Nach einer Unterredung mit dem Kapitän des nach
Ymuiden geſchleppken Dampfers „Lavinig“ kann feſtge-
ſtellt werden: Von den zehn Schiffen, die aus Rotterdam
ausgefahren, ſind der Dampfer Heinz Blumberg“

geſunken, die „Lavin a nach Amtiden zur ück
geſchleppt und die „Rengte Leonhardt ge
ſtrandet. Ent kommen ſind die zwei Dampfer
Wilhelm Velsner“ und „Ariadne von den Eng
ändern mmen die T

ann-

Der deutſche Dampfer „Rengte Leonhardte, der
bei Bergen geſrandet war, wurde wieder flott gemacht
und nach Nmuiden gebracht

Sovald die holländiſche Regierung unwiderleglich feſt
geſtellt hat, daß der 1
auf deutſche Handelsſchiffe, wie hereits aus den Berichten
der Augenzeugen hervorgeht, in den nieverländiſchen Ge
wüäſſern Kattgeftinden hat, dürſte es ſicher ſein, daß vie
niederlkändiſche Regterung die Rückgabe der
beſchlagnahmkten Schiffe fordern wird.

Tolegragaf beſtätigt, daß die britiſchen Kriegs
ſchüffe ſich zweifellos in holländiſchen Ge
wäſſern befanden als ſte den Angriff unternahmen

Der engliſche Vöolkerrechtsbruch iſt auch von
einwandfreier neutraler Seite beſkätlgt

Meſſogero“ berichtet aus London daß die
abermalige Sperre der großen engliſchen Handelshäſen

wichtige Ereigniſſe auf den Seecriegsſchau-
pläten der Alliierten erwarten läßt.

S Japaniſche Kansotenbovte
ſind im Mikkel ländiſchen Meere angelangt.

Ter türkiſche Krieg

Mißlungene Angriffe der Ruſſen
Der türkiſche Heeresbericht lautet:
Jn Perſien 60 Kilometer öſtlich der Grenze, und

öſtlich von Suletmante griff eine unſerer Grenzab
teilungen die an Zahl überlegenen Ruſſen im Garran-

a h an und warſ ſie auf Senne zurück. Der Feind ver
W ſe Tote, zwei Maſchinengewehre und eine Menge

affen.
Kaunkaſuse Front Im rechten Flügelabſchnitt

ſcheiterte der Angriff einer feindlichen Kompagnie gegen
unsere Patronillen unter großen Verluſten für die Segner,
ebenſo mißlang ein Angriff eines feindlicher Bataillons
gegen einen unſerer Züge, nachdem ver Zug durch zwei
Kompagnien verſtärlt war.

Sinat- Front Artillertefeuer ver Ghaga.
trouillentätigkeit auf den übrigen Teilen der Tront. JnAb an a wüurve die Schule von franzöſiſchen Flugvoolen
mit Bomben Feworfen. Zwei Lehrer, 11 Kinder und

eben andere Zivtlnerſonen wurden verwundet; von den
Verwundeter ſind vrer geſtorben.

Die Lage in Rußland
Nene ernſte bewaffnete Kundgebungen

S in Petersburg
es zu großen bewaffneten Kundgebungen die
von Maximaliſten en Szene geſett waren. Stundenlang
durchfuhren Automobile mit Solbaten, Matroſen und t
piliſten, die mit Sewehren bewaſfnet waren, die Stadt.
Amt Newsky-Proſpekt wurde geſchofſen. Mehrere

Perſonen wurden dabei getstet. Dag erſte Ma-
ſchinen gewehre R
ſächlich werurſacht haben.
beſanden ſich Abteilungen der Grenadier-Regi

meldet der Moskauer „Rußkoje

anderen

fahrt von Rotterdam nach dem Hafen zurückgekehrt.

griff der engliſchen Kriegsſchiffe

Pa

Renler meldet aus Petersburg Mittwoch abend kam

egiment ſoll den Kufrnhr hanpt-
Unter den Marifeſtanten

Akrain ich

Heben, die ihnen genügen dürften
Mehrheitspartefen hätten ihrerſeits die Bereitſchaft be

kundet, in der Donnerstagſizung nach der Kanzlerrede

riſcher Blätter tagt das holländiſche Stagtsminiſte
r um ſeit Donnerstag vormittag in Permanen z. Die

el
en in Elyſee ſattfacd. Dieſe Meinungsverſchiedenheit iſt

ich perſönlich

menter Pavlowski and Moscoviec, Die Sol
daten beſetzten die Drugerei der „Nowoje Wrescja“ und
erzwangen die Veröffentlichung von Aunfrufen

an das Volk, die vorlgufige Regierung zu
ſtürzen. Des Organ des Arbeiter und Soldatenretes

verurteilt die Bewegung als die Revolution gefahr
bend. Unzaählige
Frachtwagen gehen nach der Villa der Tänzerin
Kreſchinskafa we ſich das Hauptquartier des Ma
ſchinengewehr Regiments befindet. Die Regimenter Wo

inski, Letowsti, Jstmailowski und Simesnowski ſind noch
ruhig. Die Garniſonen n HOranienbanm, Harskoje Sſelo
und Petershof richten ſich nach den Anweiſungen des Ar
beiter und Soldatenrates.

Die „Daily News“ melden vom 17. Juli aus Peters
burg Eine bewaffnere Menge durchzieht die Straßen.
Die Regimenker tragen Fahnen mit der Aufſchrift; „Fort
mit der proviſoriſchen Regierungl Alle Macht an den
Arbeiter und Soldatenrat!“

Der Ernſt der Bewegung in ver Ukraine.
Außer den bereits gemeldeten Miniſtern trat auch der

Handelsminiſter Stefanow zurück. Die De
miſſion der vier Miniſter ſteht in Verbindung mit der

chen Bewegung.Der ruſſiſche Juſtiz miniſter Perezerzew der
r ſozialiſtiſchen Partei angehörte, iſt nach erbitterkem
Kampfe mit den anarchiſtiſchen Elementen zur ückge-

en n da ihn die Sozialiſten nicht genügend unterſtützt
haben.

Wie Voſſ. Zig. nach „Rjetſch“ meldet, erkrärke der
ukrainiſche Premierminiſter, die Politik der
vroviſoriſchen Regierung werde nur dazu beitragen die
deutſchefreundlichen Elemente in der Ukraine, die ſchon
einen ſofortigen Frieden der elbſtändigen Ukrarne mit
Deutſchland verlangen, zu ſtärken.

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ menter
en mehrere ukrainiſche Regimenter der
12. Dioiſion während der Offenſive in Galizien
Auch bei mehreren Regimentkern der 18. Diviſio wer eine
Menterei ausgebrochen. Sie weigerten lich, vorzugehen

und ſetzten eine große Anzahl Off ziere ſeſt. Der „Djen“
kann hinzufügen, daß auch dei anderen Regimentern ähn
e Zuſtände herrſchen. Jn Kopieccen ka brach eine
Milkärrevoln tion aas. Zwei Regimenker er

mordeten den größten Teil ihrer Offiziere und weigerten
ſich, mit der Abor nung des Arbeiter und Soldatenrates
r verhandeln. Auch dieſe Regimenter ſind aus der
r gie,Der Reichskanzler, die Parteien

und der Reichstag.
Die Voſſ. Ztg. meldet An den Führer der Zen-

trumspartei Spahn iſt ein Telegramm des Großadmi
rals von Tirpfh eingegangen, das ich inhaltlich mit
dem Schreiben an den Führer der Natienalliberalen
Baſſermann deckt und ſich gegen die Kriegezielreſo-

eder Mehrheitsparteien wendet.
J RNati g.

finden. Dr.
den Parteien Erklärungen abge

Die Vertreter der

mit den Mehrheitsvarte ten zu
Michgelig habe

auf eine Lange Debatte zu verzichten und nur
kurze Exklärungen abzugeben.

In Reſchstagskreiſen wurde geſtern allgemein ange
nommen, daß der Reichskanzler im Eiſverſtändniſſe
mit ſeinen Ratgebern die Abſicht habe, die Keube
ſetzung der Regie rungspoſten, alſo auch die
Ernennung des neuen Stagtsſekretärs des Auswärtigen

Amtes und die Entſcheidung über das Stagtsſekretariat
des Jnnern erſt dann vorzunehmen, wenn der Reichs
tag nicht mehr verſamm el ſein wird. Der
Reichstag iſt indeſſen e geneigt, ſich jetzt, nachdem er
bei Ernennung des Reichskanzlers nicht um ſeine Mei
nung befragt worden iſt, auch noch bei der Wahl der
Stagtsſekretäre volends übergehen zu laſſen.

Die Redner der großen Parteien, die auf die R de
des Kanzlers im Reichstag an werten werden. ſtehen be
reits ſeſt. Für die fortſchrittliche Volk partei
wird Abg. von Payer ſprechen; ferner ſind zum Wert
gemeldet der Zentrumsabg. Fehrenbach Abg.
Scheidemann ſür die ſozialdemokratiſche Fraktion, Dr.
Streſemgnn ür die Nationalliberalen, Graf We
ſtarp für die Konſerocktiven,

Politiſche Kberſtcht.
Niederlande. Nach Amſterdamer Meldungen e

Le

e

u e wird als überaus kritiſch angeſehen
Schweden. Die Aprerſuchungen der Geheimpolizei

gegen De Ententeſpionage in Schweden haben
einen bemerkens werten Falle aufgedeckt, der be
weiſt guf welche Art unſere Gegner die Neutraten gegen
uns aufzuhetzen verſuchen. Ein Schwebe namens Wenner

Holm, der ſchon vorher mit Hilfe einer Entente-Geſandt-
ſchaft in Stockholm Salvarſan nach Rußland geſchmuggelt
hätte erhielt von einen Mitglied dieſer Entente Geſandt
haft den Auftrag ein Paket Dynamit an Bord des eng
liſchen Dampfers „Rydburg“ zu ſchafſen, um dadurch die
Stimmung gegen die Deutſchen aufzuheßen, da das ge
nannte Schiff ſich in einem ſchwediſchen Hafen befand.
Wennerholin führte den Auftrag aus und erſtattete dann
heit der Polizei Anzeige, daß er zwei Deutſche belauſcht
habe, die beſchloſſen hätten. auf dem Dampfer „Rydburg“
Dynamit niederzulegen. Jm Laufe des tjedoch den richtigen Sachverhalt zu. Die Polizei fand bei
ihm ein ausſührliches Verzeichnis von Spionagesaufträgen.

Frankreich. Der Zürcher Poſt zufolge berichtet die
„Vevuer aus Paris, dag die Spannung zwiſchen den
Miniſtern und Poincareée im Wachſen begriffen

Poincaré blieb dem letzten Miniſterrat fern, ovgleich

nach dem Angriff auf Poincare in den Geheimnſitzungen
über die re entſtanden. Poincare fühlte

chwer verletzt, weil Kriegs

mit Maſchinengewehren belabene

erhörs gab er

miniſter Patn les Baſchloß, den General Nivelledurch eine Anterfuchngs kommiſſion aburteilen zu laſſen.

Beutſchland.
Der Kaiſer e Dienstag abend die Miniſter

Dr. Len tze und von Schorlemer. Mittwoch vor
mittag hörle der Keiger de Vorträge des Stagtsſekretärs
des Reichsmarineamts, des Chefs des Admiralſtabes des
Kriegsminiſters, des Chefs des Marinekabinetts
und den Generalſtobsortrag

Der Dank des Bundesrats an Bethmann Hollweg.
Der Bundesrat entſcudte geſtern eine Ocpukativ n
zu dem aus dem Amte geſchiedenen Reichskanzler von
Bethmann Hollweg Ver bayeriſche Geſandte von

Lerchenfeld-Ssferéwg gedachte in einer Anſprache
der e Berda ernſte die ſich der ſcheidende Reichs
kanzler um das h erworben habe, und brachte den
Dank des Bundesrates in warmen Worten Fum
Ausdeuck. Herr von Bethmann Hollweg dankte in einer
herzlichen Erwidernng für das ihm vom Bundesrat ge
ſchenkte Vertrauen.

Für die kommende Reichstagswahlen ſind eine
ganze Reihe neuer Männer aus allen Parteien
als Kandidaten bers vorgemerkt. Etwa der dritte
Teil der bisveregen Abgeordneten will
nicht mehr kandedieren. Wie wir aus deren
Kreiſen hören, hat ſich auch der frühere Kolonial
Stagitsſekreär Bernburg bereit erklärt. ein
Reichstags mandat anzunehmen. Er wird vorausſichtlich S
in einem ſchleſtſchen Wahlkretſe von der Fortſchritt
lichen Volkspartef aufgeſtellt werden.

Aus der Luſt ne Gerüchte. Von böswilligen
Schwätern werden Gerüchte verbreitet, die von Un
ruben in Berlin im Anſchluß an einige Verſamm-
lungen der e Sozialdemokraten zu erzählen
wiſſen. Wie das W. T. B. dazu von zuſtändiger Stelle
erfährt ſind dieſe r u er a gegriffen.Tatſache iſt nur, daß ſich am Dienstag abend in Norden
Berlins von dem einen Verſammlungslokal aus ein Zng
von noch nicht 500 Perſonen in Bewegung geſetzt hat der
ſich bald von e Loſe Teile dieſer Mengebegaben ſich mit Omnibaſſen und mi der Straßenbahn
nach dem Stadtinnern und verſuchten dort unfer Führung

eines bekannten Leandtagsab geordneten in der übhlichen
Weiſe durch Lärmen zu demor ſtrieren, Dieſe
Trupps in Stärke ven zuggmmen noch nicht 290 Perſonenwurden durch die Polte m iühelo s und ohne jeden
Zwiſchenfall ſüdwärts und nordwärts der Linden zer
Kreut. Dem Urſprung der übertriebenen Gerüchte wird
ſeitens der Behörde n nungen. S S

Deutſchland und rwegen. Nationaltidende
meldet aus Chriſtiania Miniſterpräſtdent Knudſen teilte
im Storting mit, daß von Deutſchland die Ver
ſicherung erhalten habe, daß der norwegifchen
Schifffahrt nach Amerika keine Hinderniſſe in den
Weg gelegt werden warrden.

Der gefälſchte Harnackbrief. Zu dem Mißbrauch
nes Briefes des Virt. Geh. Kates Dr. Harnack durch
den Bahr. Kurier“ teils Exz. v. Harnag folgendes mit

S e ne Brief, den das M Blatngeblich l

rung des Reichskanzlers (v. Bethmann. D. Red.enthält, ſondern alle h Kußerungen von mir. Dieſer
Tatbeſtand läz meines Exachkens nur die Erklärung zu,
wie guch die Adeeſſatin annimmt daß der Cewährsmann
des Münchener Blattes den Brief überhaupt nicht geſehen,

ſondern heimlich gelgußht hat, als iht die Adreſſatin ihrem
ſchwerkranken Galten im Lazarett vorlas. Her Lauſcher
hörte daß im Brief veiläufig ein Geſpräch mit dem

Keichskanzler ermöhnt war, beog nun v willkürlich
e v re im Brief auf das e n legteebenſo willkürlich dem Reichskanzler in den Mund was

ihm gut gefiel. Dazu erlaubte er ſich noch zu erlinden,was ihm für ſeine dunklen Zwecke paßte Jch habe der
Darlegung dieſes Tatbeſtandes vichts hinzuzufügen.

Das wahre Geſcht des Unabhalgigen Ausſchuſſes
Mehrere Blätter veröffentlichen einen Aufſatz des Geheim
rats Eduard Meyer über die Politik Bethmann Holl
wegs“ dem wir keine Bedeutung Leimeſſen würden, wenn
der Verfaſſer nicht gusbrücklich erklärte, daß er im Auf
krage des Ungbhäng gen Ausſchuſſes für
einen deutſchen Frieden ſeine Darlegungen machte Erſchreibt u. a. We Wagen den Reichskanzler Herrn von
Bethmann Hollweg an daß er alles getan hat, um die
Stimmung im Volk und das Vertrauen auf einen glück
lichen Ausgang des Krieges zu lähmen, daß er durch
Parteinghme die Beſtrebungen, welche auf die Zer-

törung des dere ſchen Stagres hinarbeiten, ge
rdert, dagegen alle Re, welche ſich den Glauben an die

Herrlichkeit unſeres Volkes nicht rauben laſſen und es S
einer größeren 32 entg genſühren wollten, nach
Kräften unter drückt und ſo des von ihm verkünde

ten Burgfrieben“, der von uns, ſolange es irgend ver
antwortlich war, gewiſſenhaft beobachtet worden iſt nie
mals innegehg len hat Gewiß war eine Re
n der inneren e guf gar manchen Gebieten ge

deren Vertreter er veſtellt war, zum

vten, und ſie hätte reich wirken und die Einigkeit
ſtärken können, wen ſie recht zeitig erfolgte. Damals

Krieges Hand daran z legen. Je dagegen, wo die um
e Tendenzen n Rußland den Sieg errungen
bot er den Vertretern eines ſaulen Friedens der unſer
ganges Daſein, unſere rtſchaf liche e Erxi
ſtenz als a Nation preisgibt und unſere e
i aren Sechtum überantworker, die Umgeſta
tung unſeres geſamten e e und war bereit,
ihnen die kraſtvolle und ſchöpferiſche Stellung

Opfer zu bringen. Als Lohn für den HKeroismus
mit dem unſere Heere die ſurchtbarſten Opfer gebracht

ſiegreich ausharren, für die Hingebung, mit der die Bevölkerung daheim alle Nöte an und freudig erkrägt, ſoll

guf denen unſer Stggt erwachſen iſt und unſere organiſterte Kraft i We wir mit dertenigen ſtasttchen

von Bethmann Hollweg ſein mußte, in den Krieg einge
treten ſo wären wir dem Anſturm unſerer Feinde längſt

Ausſchuß halte bieber die Fktion aufrecht erhalten, daß
er nur für einen deutſchen Frieden kärmpfe, ſich gber um

hat er das verſchmäht und davor gewarnt, während des

nd gezeigt haben, wie morſch dort die Zuſtände waren,

e vand vo

einem unhei ſtal
der Krone zu

haben und im feindlichen Anſtüurrn unerſchütterlich und

unſer Volk den Umſtwrz der Grundlagen erhalten,

Organiſakion, die das Ergebnis der Politik des Herrn

erlegen und als Natiorr vernichtet. Der Unabhängige

die innere Politik mere. Deshalb Kind ihm auch



e

Anhänger der verſchiedenſten Parteien beigetreten Jest
entpuppt er ſich als eine reaktionäre Schuh
ruppe.

Pesvinz und Amgegend.
Halle 19. Juli. Das Endergebnis der deut

ſchen U Bovtſpende ſür Halle beträgt 57 1950 Mk.Cöthen 18. Juli. M ndelgewürz, beſter
Mandelerſaß, ausreichend ſür Pfund Mehl, wer s kennt
nimmts immer, Preis 10 Pf. Produkte mit dieſer Auf
ſchrift auf einen Papierbeutel gedruckt, werden hier in
einigen Geſchäften feilgehalten. Auf der Rückſeite des mit
ſo e verſehenen Beutels iſt noch eine
Gebrauchsanweiſung aufgedruckt. Die findigen Herſteller
haben aber ihre Rechnung ehne den Nahrungs mittel
chemitker gemacht, der feſtſtellte, daß das „Mandelgewürz“
gus Sſchlemmkreide beſteht und noch nicht einen
r Wert hat. Das Weitere wird der Strafrichter

eſorgen.
Leopoldshall, 18. Juli. Die ehrliches Ver

Hier rin Eine Frau Götze in der Neuenſtraße 12 hier
verlor dort ein Portemonnaie mit 18 Mk. Jnhalt. Eine
der ebendafelbſt wohnhaft, fand es und, anſtatt nun den
Fund Auf die Polizei zu tragen. damit er ſeinem recht
mäßige Eigentümer wieder zugeſtellt werden konnte,
fragte ſie an der Ecke der Neuenſtraße eine dort vorüber

Mündig.
Roman von Julig Jobſt.

48 Jortſetzung. Nachdruck verboten.
So konnte es nicht weitergehen, das wuchs ſich zu einer

figen Joee gus, was ſollte ſie nur tun Zuleht kam es
über ſie in blitähnlicher Erkennknis, und ſie ſchrieb einen
Eilbrief. Wie glücklich e war als ſie am nächſten Abend
eine Depeſche in Händen hielt.

Einige Tage darauf lag Betti apathiſch auf ihrem
Lieblingeplaß unter der großen Buche am See und ſtarrte
Anbeweglich vor ſich hin. Sie bemerkte es gar nicht, daß
der Plaß vor der Staffelet, die einige Schritte von ihr
entfernt ſtand leexr geworden war. Frauchen hatte ſich
heimlich davongeſchlichen. Und der da als Erſaßmann
ſich über Raſen und Gebitſch heranpirſchte, hätte gar nicht
ſo behutſam zu Werke gehen brauchen. Betkti war blind

nd agh eDer neue Gaſt des Schulzenhofes trank erſt die Schön
heit der Landſchaft in ſich hinein und kam näher, bis er
die Leidende ins Auge faſſen konnke, um dann erſichtlich zu
erſchrecken. Das hatte er allerdings nicht erwarkef. Bettis
Seele war krank ſchwerkrank, das war ihm gus Frau

chens Bericht klargeworden, aber jetzt befiel ihn noch Lie
Amgſt, daß vielleicht doch ein körperliches Leiben bie Ur
ſache zu dieſer Veränderung ſei.

Es wurde ihm ſchwer nicht ſofort auf Belti uzueilen,
aber er hatte Frauchen verſprochen ſie nicht zu erſchrecken.

So ſtellte er ch ruhig vor die Staffelei, ergriff die Pa
fette und ſetzte dem Bilde wahllos einen Hlklecks nach dem
anderen auf, er patzte darauf ſos, wie man zu ſagen pflegt

c a i. v 20 bin e Bevon Bei entginge

S Anzeigen SFür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt Sorge Griebenen Tagen
der Pläten können wir keineVerantwortung Aber neben 3
Verden die Bünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit beragſichtigt.

BDanksasung.
Für die vielen Beweiſe
h berzlicher Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden

unſeres lieben Ent ſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege

bewakregs wird.

ſteilen Ab
e

An 25 1917 tarb dureh Vergehutturg intolg

Ninenexploslon der Offizienesteltvertreter

Cugtae Immer
in trenester Pflicktertällung den Heldentod fürs Vaterland

Die Kowpagnaie verliert in ihm einen beltebten tapferen
Kameraden eng Vergesetaten, dem sie ein ehrendes Andenkes

gehende fremde Frau, ob ſie kein Portemonnaie verloren
habe. Die Fremde tat unter allen Zeichen des Schreckens
ſo als ob ſte wirklich etwas verloren habe und nahm dar
auf das Portemonnaie in Empfang, der Finderin 1 Mk.
Belohnung zahlend. Natürlich war bald darauf der
Jammer groß, als die wirkliche Verliererin ſich meldete.

f. Ballenſtedt 18. Juli. Die kürzlich hier veranſtaltete
Sammlung an Frauenhagar bat ein überraſchend
utes Ergebnis gehabt. Von den eifrigen Sammlerinnen

ſind 225 Pfund Haar abgeliefert worden. Es wäre er
wünſcht, wenn auch fernerhin alles ausgekämmte Frauen
haar geſammelt würde, da es für Kriegszwecke fortgeſetzt
benötigt wird.

Oſterburg, 19. Juli. Da Rönnebeck erkrankten
zehn Perſonen an Vergiftungserſcheinungen
h dem Genuß von gekochtem Johannisbeerſaft mit Süß
ſtoff.

Calbe a. S. 18. Juli. Der niedrige Waſſerſtand der
Saale macht ſich in der Kohlenverſorgu n g der ein
gelnen Oeiſchaften unliebſam hemerkhar, denn die Beför-
derang der Kohlen, die ſchon im Eiſenbahnverkehr vielen
Schwierigkeien begegnet, haun auf dem Woſſerwege nicht
in genügendem Umfange aufrecht erhalten werden.

Thale, 18. Juli. Beim Heidelbeerenpflückenzwiſchen der Schurre und Hotel Königsruh im Bodetal
ſtürzte die Schweſter des Arbeiters Franke von einem

ß hange 20 Meter tief ab, ſo daß ſie beſinnungslos
e S

Staffelei ein wenig, daß er der Ruhenden das Prefil
zeigke. Aber ſeine Geduld wurde auf eine harte Probe
geſtellt, lange Zeit verging, bis die liebe Stimme ſo wunder
ich müde hinter ihm ertönte: „Haindl Haindl, ſind

Sie es wirklich?“
„Mädchen, was haben Sie aus ſich gemacht
„Haindl“ ſchluchzte ſie auf und fiel ihm um den Hals,

„mir iſt all die Zeit zum Sterben zumut. Helfen Sie mir.
Ich helfe Jhnen, Fräulein Betti. Wir ſchwätzen mit

einänder, wir arbeiten miteinander und laſſen uns von
der Sonne beſcheinen bis alles in uns geſund iſt. Und
mit Schwäßen fangen wir gleich an.“

Sie ſaßen beieinander auf der Bank, und ſie erzählt
van ſich und den andern. Und er autwortete, ſand ſtets
das rechte Wort zuletzt ſprach nur noch er, bis ein Gefühl
von Friede in die verängſtigte, raheleſe Seele zug. Jn der
Vacht, die dann folgte ſchlief Beiti ruhig und feſt, und
Frachen erkannte zu hrer Freude, daß ſie den richtigen
Helfer gefunden hatte.

Es begann von dieſen e an eine Haindlära, wie
Max feſtſtellte. Eine wahre Arbeltswut erfaßte alle und
jeden, und in der Kunſt wurde Großes geleiſtet. Joſephine
fand im Lautenſpiel in Haindt ihren Meiſter, und er
wiederum in den Komteſſen willkommene Modelle. Be
ſonders Dorette hatte es ihm angekan, ſo daß Max oft in
blindwütiger Eiferſucht c den Maler aufbegehrte.
Unzertrennlich hlieb Haindl don Bettf, der er Lehrer und
Srelenarzt ugleich war, damit in Ziehen alle vböſen
Geiſter des Argwohns weckend, weil das Mädchen ſich in
den folgenden Wochen ihm völlig entzog.

S axk, Ziekhen. Jch nehmee h Bub ha

e

im Hamen der Kompegnie
Rache or

Leutnant und Kempagnieführer.

unſeren herzlichen Dank.Dank dem Herrn Paſtor

Ob ſie ihn glerch erkennen würde? Er verſchob die

zu bewilligen, welche am 2. Sepeſtember d. J. zur Aus ahlung ge öchluſſtelle für

s langen ſoll.
Wir erſuchen hiernech die in

Frage kommenden Kriegsvete
ranen, ſich
bis 28. Juli d. J. mit Militärpaß. zum Preiſe vis 800 Mk. 1. Okt.
Befttzzeugnis der
münze für
M Steuerausſchreiben in

NMNititär- Büro Rathaus 1 Tretee

r er e Zimmer Wohnung er
Später eingehende Meldungen
bleiben unkerückſichtigt. efucht

Merſeburg, den 10. Juli 1917.
Nr. IV. 2495/17.

und ſchwer verletzt an Kopf, Beinen und Händen liegen
blieb.

t Elrich, 18. Juli. Ein Beauftragter des Pächters der
Sülzhayner Waldiagd im Forſtorte „Klinz“ in der Nähe
der Knappſchaſtsheilſtätte ſcleg plötzlich auf drei Wilderer.
Während zwei die Flucht ergriffen ſprang der Dritte
hinter einen Baum und brachte das Gewehr guf den Jäger
in Anſchlag. Dieſer kam jedoch dem Wilde rer zuvor
und tötkete ihn durch einen abgegebenen Schuß auf der
Stelle. Der Erſchoſſene war ſchon früher wegen Jagd
vergehens beſtraft.

Vermiſchtes.
Beginn der Traubenernte am Rhein. Jnfolge der

günſtteen Witterung im Monat Juni hat die Ernke der
Trauben in einzelnen Gemarkungen des rheiniſchen Wein
baugebiets beginnen körnen, ſö unter anderem auch in
Nierſtein. Das bedeutet gegen die ſeither beſten Wein
jahre, die den Anfang der Ernte Ende Juli oder Anfang
Auguſt ſahen eine Verfrühung um vicrzehn Tage. Die
allgemeinen Ausſichten für die diesjährige Weinernte ſind
bis jetzt fortgeſetzt und durchweg günſtig.

Verautwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Werſeburg.

von Th. Rößner in Merſeburg

e S e eVerliebte Mannslente können wir jetzt auf dem Schulzen
See

auf.
„Leider nur ihr Freund“, ſagte er und blickte den

Zornigen ſo leivvoll an, daß er beſchämt von dannen zog,
ſich quch ſeinerſerts in die Arbeit verbeißend, de ſeinem
alten Herrn die Augen vor Stolz glänzten.

So vergingen die Wochen und der Auguſt ſtund vor
der Tür. Damit begann das Scheiden und Meiden, und
da war kein Herz auf dem Schulzenhof, das davon unde
rührr geblieben wäre. Galen zog als erſter dadon, um
das Sangatorium in ſonnigen Höhen gufſzuſachen, das ihm
vom Geheimrat beſtimmt war, und zu n Beſuch die
alten Exzellenzen gnädig die Mittel bewilligt hatten
Die beiden Komteſſen folgken dem Ruf des alten Rot

kirch, doch ſollte Dorette im Herbſt wiederkehren, um als
dann in eine landwirtſchaftliche Schule einzutreten. Sie
weinte bitterlich beim Abſchied, und auch Joſephine winde
die Trennung nicht leicht.

Im nächſten Jahr erbitten wir uns euch vom alten
Grafen als Reiſebegleiterinnen aus“, tkröſtete Brigitte die

Schluchzende.
Max zwinkerbe verdächtig mit den Augen und flüſterte

Dorette noch raſch in das roſige Ohr: Vergiß den
Schulzenhof nicht, Kleines, und noch wenſger ſeinen Herrn.
Soll ich dir den Namen ſeiner zukünſigen Herrin
nennen
Das junge Mädchen ſah zuerſt ganz verblüfft drein,
ihre Augen vlickten ihn zuerſt zweiſelnd an und dann
brach ein Leuchten hervor ſie warf ihre ſchlanken Arme
um Max Hals, verſchämt flüſternd: „Oh dul“

da alſo bekräftigte er das wortarme Geſtändnis,
ante Rikchen trenwend zwiſchen ſie trat.

e e ung ſtHertn offen
Gr. Lixtiſtr. 8.

2 ältere einzelne Leute ſuchen

Wohnungsin der Zeit vom 23

Kriegsdenk d. J. eziehbar, zu mieten
Kombottanten und Offerten unter V L in de

unſerm Exped. d. BI. niederzulegen.

as, evtl. Stallbenutzung, 160 Mk.
und 1 Familienhans zu mieten

Offerten unter A S an
Der Magiſtrat. e Erreb. 5. Bl.

Deamter ſucht zum Oktober
Boit für ſeine troſtreichen

Worte am Grabe ſowie dem
WMeuſchauer Kriegerverein
für das Trauergeleit.

Meuſchau, 17. Juli 1917.

im sStädtisehen Leihhause zu Herseburg
Piittwoch den 22. Auguſt 197, vormittags von 9 Uhr ar
der nicht eingelöſten Sfandſlücke von Br. 19206 bis 32529,

enthalkend Hold- und Filberſachen, Jederdelten uſw.
Hie elwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfrißn der unneritaſe in Empfang genemmen per n

F Web-, Wirk, Woll- und Schuhwaren werden, wennSee ren nicht Si in e n amtlichenBei Beginn der neuen Ernte e a. e r e ten etzung Sart

e

Jm Namen der krauern
den Hinterbliebenen

kanllie Meiner

weiſe ich darauf bin, daß dasen en nur lag e Merfeburg, den 18. Juli 10917.
Abgeernteten Feldern zuläſſig ſt Der Verwaltungarat der statt. Pfandlethanstett,

I von en e n We 9 veſen freigegebenGendarmen und Hilfsgendarmen e e e 4 üre
werden angewfeſen, die Durch e en tführung dieſer Anordnung genau d

e e en eungen umgehend anzuzekgen. 5 eas durch Atzrenleſen geſam mit Kraftbetrieb oder elektr. Stromarſchluß ſür ſofort zu mieten
melte Getreide muß an den Ge geſucht. Offert. unter „Niedere Stelle an die Geſchäfte ſtelle d. Bl.
meindevorſtand gegen Bezablung e rnes angemeſſenen Preiſes abge Selanntinachung. Die ſtädtiſchen Behörden haben
efert werden. Den Mübhlen iſt Zur Leitung unſerer Kartoffel beſchloſſen denjenigen Kriegs
die Annahme von Getreide das erkeilungsſtelle ſuchen wir ſeſorr vetergnen, die n Unteroſſizteraus gele nen Asren der ren e nete n n eder Mannſchaſtsſtande des Heeres
leſer ſtammt zur Ausmahlung Silfedtenf ſichtigen o ſonſtigen und der Mirrine an dem Feldzuge
Unterſagk. Mühlen, die derar unabhängigen Kaufmann von 1870/71 oder an den von
ges Getreide von den Aben- Meldungen mit Gehaltsan- deutſchen Staaten vor 1870 ge
eſern annehmen werden ohne prüchen an uns bis Freitag den ſhrten Kriegen hrenvollen An
weiteres geſchloſſen. 20. d. M. abends 6 Uhr el genommen haben und mit

Merſeburg, den 14. Juli 1917. Merſeburg. den 18. Juli 1817 einem Einkommen dis zu 900 Mk.
Der Königliche Laudrat. Das ſtäd tiſche Lebersmittelamt. Nur Steuer eingeſchetzt nd, eineJ. V v. Grone. L. A I. 218/17. Ebrengabe von be 10 Mk.

Se Wohn
beſtehend aus s Zimmern, Küche
u. Zusehör, 1 Etage, 1. Jan. 1918
evtl. auch früher zu beziehen.

Frau Sträunen, Bad Köſen,
Litrdenſtr. 23.5 mmer Oohnane

zu vermieten, beziehbar 1. 10.

Su erfragen Rogentu Z. l
kine Wohnung aut dem lange

10. zu vermieten. Zu erfragen
Dammſtreße 19, part,

Einige beſſere, ſowie einfach
möblierteßimmer
hat zu vermieten

Euxthof Roter Iöwe“
Weißenfels g. S.

FWuſſtelen gſſen.
Zu erfragen Lelgrube 7, 2 Tr.

Schlagefür anſtändiges Mädchen offen
Unter Altenburg rechts.
Kleine Wohnung

dder leere gimmer
mit Kochgelegen heit ſofort oder
zum 1. Okkober zu mieken geſucht.

Angebote unter 5 F 16 an

freundliche Wohnung
im Preiſe von zirka 450 Mk.

Gefl. ren unter A an die
Ezved. d. VI.

Kaufmann ſucht
ſreurdch möbl. Zimmer

in der Nähe der Weißenfelſer Str.Off. unter R W 180 u r
Gxped. d. Bl.

Kaufmann ſucht
frdl. möbl. Zimmer
Nähe Weißenfelſer Str. Sd M W 180 an die Se

Ein noch qut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Offert unter
Kinderwagen in der Expedition
d. Bl. abzugeben

Eehr Keldergchrant
zu kaufen geſucht. Off. unt.an die Exped. d. Bl

Sleen, Lakernen, Pedale,
Sotteldecken, Luftdecten et

in großer Auswahl ju
billigſten Preiſen.

die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten. Heem. Waur fen. Karlt.



Ausführungsauweiſung
zu der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalsom-
mandos IV. Armeekorps vom 20. Juni 1917, betreffend

Beſchlagnahme und freiwillige Ablieferung von Einrichtungs
gegenſtänden aus Kupfer und Kupferlegierungen (Meſſing,

Rotguß, Tombak, Bronze).
S

Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen,
Betriebe uſw.

Boi der Bekanntmachung werden betroffen alle Beſitzer
(natürliche und juriſtiſche Perſonen, einſchl. öffentlich recht
licher Körperſchaften und Verbände auch Reichs-, Staats
Kommunal und Kirchenbehörden ſowie Stiftungen) der im
8 2 dieſer Anweiſung benannten Gegenſtände

S. 2.
Bon der Bekanntmachung betr. ffene Gegenſtände
Von der Bekanntmachung werden ſämtliche aus Kupfer

und Kupferlegierungen (Meſüng, Rotguß, Tombak und
Broize) beſtehenden Gegenſtände der nachfolgenden Gruppen
betroffen

Gruppe A.
Außer Betrieb geſetzte Hauswaſſerpumpen und Rohr
leitungen dazu (aufende Nr. 1 15);

2. Barrierenſtangen aller Art nebſt Pfoſten und Stützen;
3. Buchſtaben von Jirmen- und Namenbezeichnungen;
4. Sarderobenhaken, Huthaken, Mantelhaßen,

Gardinenroſetten, HGardinenhalter, Gardinenſchuur-
quaſten

5. Gardinenſtatgen, Vorhangſtangen,
wie Ringe
Arbeiterkontrolkmarken, Hardetobenmarken, Zahlmarken

8. Schutzſtangen und Schutzgikter an Fenſtern und Türen
aller Art, auch ſolche von Untergrundhahnen, von
Straßenbahnwagen, von Kraftwagen, von Jachten, von
Schiffen, von Schaufenſtern, von Ladentüren, von Dreh
türen, von Windfangtüren und von Fahrſtuhltüren

9. Stoßbleche und Sockelbleche an Ein- und Durchgangs
türen aller Art, an Ladentheken und Scha:abüſſets, an
Ladentiſchen, an Säulen und Pfeilern;
Treppenläuferſtangen, TreppenläuferſtangenEndknöpfe;

II. Treppenſchutzſtongen und Geländer, welche an Wänden
ängebracht, alſo nicht freiſtehend ſinnd, ſowie Endigungen
und Halter dazu

12. Wärmnflaſchen;
3. Hohlmaße (Maßgefäße).

Gruppe B. (laufende Nummer 14—32).
Verſchraubte, aufgeſteckte, verſtiftete Zierknöpfe an Git

tern, an Treppengeländern, an eiſernen oder hölzernen
Garderobenhaken, an Garderobenablagen, an Garderoben
ſtändern, an Garderobengarnituren, an Schirmſtändern
und an Betten;

15. abſchraubbare
Klavieren;
Aushängeſchilder (Becken) der Barbiere;
Ausſtellſtangen, Windenkaſten und Dächer
Marktſen;

Hekleidungen von Heizkörpern,
Briefkaſtenſchtlde-, Brkeſeinwürſe, ſowert dieſe ſelbſt

nicht eingemauert ſind;
icee Und Handleiſten von Geländern und von

r S ee Garderoben ne Farderobenablagen Und Schirm
ſtänder aus Stangen, aus Stäben Und qus Röhren,

2 Geländer und Griffe von Badewannen und Bäbern,
Gewichte über 100 Gramm Stückgewicht;

Griffe, Ketten und Srangen zur Betättgung von Ven
tilationsklappen, von Ventilationsſchiebern u. dergl.;
innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonſtruk
tionen von Haustürer, von Korridor- und Zimmer
türen, von Ladentüren, von Windfangtüren, von
Drehküren von Fahrſtuhltüren u. dergl, von Tür-
rahmen, von Türniſchen Kern

26. innere und äußere Bekleidungen nicht Tragekon
truktionen) von Fenſtern, von Schaufenſtern, von

Schaukaſten von Vitrinen und von Ausſtellſchränken
Er nnere und ußete Bekle dungen (nicht Tragekon-

onen) von Kgſſenſchaltern, von n e
gen von Fahrſtuhlumwehrungen und von Telefon

kahtfen:
Namen e und Vezeichnungsſchilder über 250
Quodratzentimeter Fläche (auch ſolche von Bahnen,
Schiffen, Maſchinen uſw. jedoch nicht
childer von Maſchinen),feiler Und Fullungsbetleit ungen an Faſſaden, ſo

weit ſie nicht eingemanert ſind;

Portierenſtangen ſo

und aushängbare Kerzenleuchter von

von

Leiſtungs
89.

Türklepfer;
Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhabern, Türſtangen(nebſt zugehörigen Unterlageſcherben) ſoweit e
nicht drehhar und nicht verſchiebbar ſind, alſo z. B.
nicht wie Türklinken zur unmittelbaren Bekätigung
eines Schloſſes dienen an Haustüren, an Korridor
und an Zimmertüren, an Ladentüren an Drehtüren,
an Windfangtüren Und an Fahrſtuhltüren;

52. Ventilationsklappen, Luftgitter.

Gruppe O.
33. Handtuchhalter, Schwammhalter, Seifenhalker,

Wäſchehaken, Wäſchekörbe (lauſende Nummer 33 36);
34. Pfeiler- und Füllungsbekleidangen von Schank

tiſchen von Büffets, von Ladentiſchen u. dergl., ſoweit
ſie fü bliche Zwecke beſtimmt ſind

nd ſonſtige loſe Teile von Schanktiſchen,
von Ladentiſchen u. dergl. ſoweit ſie für
Zwecke beſtimmt ſind,

Schaufenſterdekoration und Geſchäfts
ehörteile wie Anſchtaub

De nsſtä Draht
Ubüſtenſpitzen,

Meſſingzahlpkatten,
Metallarme für Schirme,

e dergl., Schlangenarme, Stecknadelf n. Schaufenſtergeſtelle, nebſt
Zübehör, Verkaufsbehaälter und Verlauſsapparate für
Kaffee, ee, Kakao und Schokolade, Ka eemühlen-
trichter, Konſektſchalen, Konſektkörbe, Konfekkkaſten,
Deckel von Stundgläfern, Dekorationsränder, Deko
rationsſchalen, Dekorationsvafen und Abwiege
ſchaufeln.

Voxr ſtehende Gegenſtände der Gruppen B und O
fallen auch dann Unter die Bekannkmachung, wenn ſie mit
d Aberzug aus Me-all, Lack, Farbe u. dergl. verſehen
ſind.

Händler, welche vorbe zeichnete Gegenſtände zum Ver
kauf vorrätig halten und Betriebe, die Gegenſtände Le
zzichneter Art zum Verarbeiten lagern, werden von derVeſchlagnahme nicht berührt.

Zu Gruppe Ziſſer 1. Vei außer Betrieb befindlichen
Waſſerpumpen iſt in der Hauptſache an die in ländlichen
Gemeinden vielfach ſtillgelegten Hauswaſſervumpen ge
dacht worden.

Zu Gruppe K Ziffer 2. Varrierenſtangen nebſt Pfoſtenund Stützen ſind die meiſt vor Shöeners, Schauſchrän
ken u. dergl. angebrachten Schutzſtangen, welche Hezwecken,
einen Zwiſchenraum zwiſchen dem veſichtigenden Publikum
und den ausgeſtellten Gegenſtänden oder Schauſenſtern
unt. Schutze der beiden letzteren abzugrenzen. Auch kommen
ieſe Bärrierenſtangen beiſpielsweiſe an Kaſſen änfig vor,

um das Publikum zur Einhaltung mmte
Zu Gruppe A Ziffer 6 und 10. Bei Gardinenſtangen,

Vorhangſtangen, Treppenläuferſtangen u. dergl. muß da
rauf geachtet werden daß nus ſolche beſchlagnahmt ſind,
welche aus Kupfer und Kupferlegierungen beſtehen; ge
rade dieſe Gegenſtände werden vielfech in mit Meſſing
überzogenem Etſenrohr ausgeführt.

Die Ringe zu Gardinenſtangen und die Treppenläufer-
ſtangen-Endknöpfe ſind dagegen ſaſt durchweg in Kupfer
legzerungen ausgeführt. reppenläuferſtangen-Endknöpfe
fallen auch dann unker die Bekanntmachung, wenn ſie zu
Treppenläuferſtangen aus Eiſen mit eſſtng überzogen
gehören

Treppenläufer Und GardinenſtangenOſen ſind nicht in
die Beſchlagnahme einbezogen worden damit dieſe zur Be
feſtigung von Erſahſtangen benutzt werden können. Sie
können aber, wenn ſie abgeltefert werder, zu den gleichen
Preiſen und Bedingungen wie die Treppenläuferſtangen
ſelbſt angenommen werden

Zu Gruppe A Ziſſer 8. Schutzſtangen und Schutzgitter
beſtehen faſt durchweg aus Kupfer und Kupferlegierungen,zumal wenn dieſelben ſegent eine VBiegung aufweiſen
Eiſen mit Meſſing überzogene Gegenſtände laſſen ſich nicht
in gebogene Form bringen

ſtim nene

rum handeln, daß vorher gebogene eiſerne Gegenſtände
nachher galvaniſch vermeſſingt werden, was aber in der
Praxis ſelten ausgeführt wurde.

Zu Gruppe B. Ziffer 19 und 29.
dern und Briefeinwürfen, bei Pfeiler- und Füllungsbe
kleidungen an Faſſaden ſind diejenigen ausgenommen
worden, welche eingemauert ſind. Jn den meiſten Fällen
ſind dieſe Gegenſtände verdeckt an Steinſchrauben ange
ſchraubt, ſo daß der Ausnahmefall nicht gegeben iſt.

Zu Ezuppe B Ziffer 20. Unter Füllungen von Ge
lündern ſind die zwei hen den Sktützen befindlichen Aus
kleidungen, vielfach in Stabform, verſtanden. Dieſelben
werden in den meiſten. Fällen erſetzt werden müſſen, da
vielfach die baupoligeilichen Vorſchriften beſtimmte Stab
abſtände vorſchreiben.

Die Handleiſten ſind meiſt auf eiſernen
tionen gufgebracht, ſo daß ſie ohne Weiteres entbehrt wer
den können.

Zu Gruppe Z Ziſfer 25, 26 und 27. Die durch die Be
kanntmachung bekroffenen inneren und äußeren Beklei
dungen von Türen, Fenſtern, Kaſſenſchaltern w. ſins
faſt durchweg auf anderweitige Tragekonſtruktionen auf
gebrächt, ſo daß nach deren Entfernung die Türen uſw.
ſelbſt noch immer brauchbar hleiben. Die Bekleidungen
ſind meiſt aufgeſchraubt. Die Verſchraubung iſt ſehr Häufig
von außen unſichthär ausgeführt, ſo daß die Entfernung
von der Rückſeite aus geſchehen muß.

Zu Gruppe B Ziffer 21. Türknöpſe, Türgriffe uſw.
önnen entbehrt werden, da ſolche Türküöpſe, welche zur
Bekätigung eines Schloſſes dienen, ausgenommen ſind.
Die Schließfähigkeit der Türen iſt demnach gewahrt.

Zu Gruppe Ziſſer 36. Hier iſt darauf zu achten, daß
die genannten Gegenſtände nur dann unter die Bekannt
machung fallen wenn ſie „Gegenſtände der Schaufenſter
dekoration und Geſchäftsgusſtattung“ ſind. Die gleichen

Gegenſtände fallen nicht unter die Vekanntenachung, wenn
ſte ſich im Beſitze von Privaten befinden.

Sammelſtebe; ſrein t lige Ablieſerung.
Als Sammelſtelle wird die Firma Lieb mann in

Mérſeburg, Entenplan, beſtimmt.
Die freiwillige Abliefervng der Gegenſtände kann in

Der Zeit vom 9. Juli bis 91. Auguſt d. J. an die Kreis
ſammelſtelle an den von dieſer noch näher zu beſtimmen
den Tagen erfolgen. Wer bis zu dieſem Zeitpunkte frei
willig abliefert, erhält zu den ſeſtgeetzten Preiſen noch
einen Zuſchlag von 1 Mk. pro Kilogramm. Dieſer Zu
ſchlag kommt mit der am 1. September v. J. einſetzendenHieldepflicht und Enteignung in Wegſall,

Der feſtgeſetzte Übernahmepreis beträgt für 1 Kilo
gramm:

Bei r

Kupfer

Benpp e k.Gruppe h 575 Mk. 475 Mk.Gruppe O 6,50 Mk. 5,50 Mk.
Jſt es dem Betroffenen nicht möglich, die beſchlag

nahmten Gegenſtände freiwillig de weil er
nachweislich keinen Arbeiter oder Handwerker verſchaſſen

e n er e eer erſorderlichet Hilfskeäfte durch ein hier erhältlichesFo Weh h e lnvon ter je der Betroffene ſelbſt zu entlöhnen ha
kommt nur r Gegenſtände der Gruppe Ziffer 7, 29,
24, 25, 26, 27, 28, 29, 31. und bei der Gruppe C Ziffer 34
in Betracht. t

Schließlich wird noch varauf hingewieſen daß in
Zweifelsfällen Uber die abzuliefernden Gegenſtände Ausdunft erteilt: S
en Merſeburg die Firma Liebtcann:
in Schkeudig: Schloſſermeiſter Fr. Schmidt. Mühlſtr. 8,

Klempnermeiſter Alb, Hoffmann ſen., Bahnhofſtr. 61,

in Schafſtädt Louis Rauwald,Sattlermeiſter Albert Rocke,
in Qutzen. Kupferſchmiebemeiſter Karl Voigt

Eiſenwärenhändler Oskar Engelmann,
in Lauchſtedt. Ahrmacher Frötel,

Malermeiſter Rich. Zahn.
Es empfiehlt ſich, mit der Ablieferung der Segenſtände

möglechſt bald zu beginnen und nicht bes zum Schluß zu
warten

Merſeburg, den 8 Juli 1947.
Der Vorſihende des Kreis Ausſchuſſes

Kupferlegterungent

iter

Es könnte ſich höchſtens da Jn Vertretung v. Gron e.Enge kugger
Zum Surkentinlegen
Wetter P. Elkner, Horcſdtel. ſaeſngt. Kere

Ein gut verzinsbares und
gutem Zuſtande befindliches

cHausgrund tüg
mit ſchönem Garten zu kanſe

Ober Altenburg 30, 1 Tr

Einige Fuhren Sch1
ſucht

miedelehrlingS arbeiterhie Nhernhen
kauft noch

Großes, faſt menes, gut ver
zinsbares
e Wohnhaus
mit Toreinfahrt und Stallun
preiswert zu verkaufen Off. unt.
60 W in der Exped. d. Bl. bei A

Gince Mit 12 Meten Ihn
bnahme.

e noladsen
Nattonal Scheckdrucker gegen bar

Preisangebote a
Moſſe, Berlin 8 W I9, unte

Bürgerl. Branbaus,

t

zu verkaufen

t Leicht
Garantie
diskret.

Teebnt r S
Gerhellene ſühnne Bettyüſſen

u heilen
s unft umſonſt und

an Heſene Peters,
zu verkaufen

Kteinſtraße gar

Papierhandlung

n ar.
an

Schrift

Eine iſchmelkende Kuh

it den Kalbe
ſteht zu verkaufen See ß
Küchenhlen (Doppelröhre)

zu verkauft 5 Zu erfragen in der
Exped. Bl.Kinderwagen
zu verkaufen Zriedrich ſtr. 16.

Arbeite

nelder gegenüber
Sr Gasanſtalt.

7

Zungwedel bei Bremen

80 eng
nd Abeßenen an h

für den Gükerbabnboſfbau Merſeburg werden noch eingeſtellt.

flis hlnaus Scauize

100 Kkraftige

be
Seohultze eBitterfeld geſucht.

W. Klrchvers,
Hoch u. Tlefhau- Gegeligenatt,

Meldungen wer den von abends
hr n in Merſeburg Halleſche

Straße 490, entgegen genomme

ſucht Dritte Leverl,
Drogenhandlung.

Aulegetinnen
für Buchdeuckpreſſen, ſowie

I jäbrig) werden geſucht.

E. kö nAer hre ber
S ogrephiſh) t Stellen

Dferten init Gehaltsang. unt.
Schreiber d. Exp. d. Bl. erb.

i

für leichte Arbeiten bei guter
Bezahlung ſucht

Arthur Korngeber.

en Anſwartung
t t ertrtragen

ter Sr. 13, X Tr.
85 Mühqh h

für le te Arbeit fort geſucht.
Htto Die e arberen

Huleſche Str. 30.
Hierzu eine Bellage,



7 e e eC e e e entS.19. Juli.
Den Generalſnperintenenten der Provinz Sachſen

D. Jacorr ijr der Lharatter als Wirtlicher Des
hermer Ooberronſtirorigtrat mit dem ange ver
ate erſter ſbaſſe verliehen worden.

Aber vas Ahrenteſen erkaßt- den Kgl. Landrat eine
ſehr ſtrenge Anvoronung, auf vie wir auch an dieger Stelle
veſonvers anſfrerkfam machen. vergl. Bekannimachung in
der vorltegendem cunmer d. B.

Stuneanng ves wehyrberkrages. Nach Mitteilung des
Ncicheſchasanmts häben nach ernen unbesratsbejchlufge die
sUſraändagen O beroeorden voe Grmachtigung erhartten, auf
Antrag erne weitere Diundang der L. Unvo A. Nate des
Weyrbertrags vis langgens zu rebrug? 1919 zu be
wiligert, ort wegen ver dch. Den rieg Herdeigeruhrten
beſondere irtſchaftkichen Berhartnijfe bie frühere Ei
Ziehung mit erheblechen Haaren üredezt Beitrags pflichtigen
verounven jein würde. eDie Auszahlung der Witwenrenten durch die Spar
kaſſen. Die Renten fur riege boten ſind im Vaufe der
Kriegsgahre ergeblich guge wachte Die werden jetzt durch
ſie Sretstäſſen ausgegzahlt, die infolge Der beheltenden
Meehrvelagrulig dazu Ubergegangen nurd, Die Rentenverrage
Dr. de n e u ber en ne nur einmal im Jahre
eine Geſamtquitrung anzuſfordern. Das erfahren ließe
ſich och verernfachen, und gleichgeitig würden darrch dieſe
Berelnſachung och andere Hwecke geſordert. Jn den Re
gierungsbegz reren Biegnitz und ppelnt, auch in der oro-
Ding Sachſen iſt man mit guten Beiſpiel vorangegangen.
Dort werden die renten, deren CEmpfangerinnen ich mr
vem Berfahren einver ſtanden erklärt haben, den berreffen
den Spare bher Spar- nd BDarkehnsraſſen ver einzelnen
Drtlchafren Uberwieſen Und den Wilwen auf ein Spar
ronty gutgeſchrieben. Die Vorreite hegen auf der Hand.
Zundchſt wird der Anreig Zim Dparen gegeben. Dann
rann das Geld in Ueineren Bekragen abgehoben werden,
wie es gebraucht wird. Endlich aber laßt ſech mit Leichtig-
reit ein bargeldeoſer Zahlungsverkehr ein richten. Die
Derrage, die ſonſt nutzlos und unter Gefahren zu Hauſe
hegen, bringen all Noch Zinſen, und das Gerd verliert
et erhbhter Sicherheit nichts von einer Beweglichtert.
Das ſind tatſäch tig orterte, die eine Forderung des Ber
fahrens in leber Begtlehung alegeb recht erſcheinen laſſen.

Aber ben Ter des Hutragttretens von Berord
nungen hat der Stagtsſfekretör des Jnnern auf Anfrage
erner vandesbehörde dae folgende authentiſche Auskunft er
keit Der Lag, an dem ein Stück. des Reichsgeſetblattes
in Berlin ausgegeben Wird, ijr der Dag der Herrundung
für vie darin enhaltenen Geſetze oder Bererd nungen. Die
Geltung einer Beroronung, die Dre Beſtimmung enkhält
„diete Lerorbnung tritt mit dem Lage der Berkundung in

it daher mir dem Ausgabetage.
a e run Has ſtellv. Generalkemmando

tungenS Saft n t S V lichen J ſchenfeſtgeſtellt, daß die nſtkände aus Kupfer,
Meſſing, Reinnickel, Zinn Und Aluntinium noch nicht voll
ſtändig abgegeben worden ſind. Dis ſtellv. Generglkom-
mando wird nochmals Gelegenherh geben, dieſe Gegen
ſtande zu melden und abzultefern. Es werden deshalb
Jeder Haushaltung von den Kommunalverwaltungen Haus
yaltungsliſten oder Meeldezettel zugeſrellt werden, in denen
anzugeben iſt, welche Gegenſtände noch nicht abgeliefert
nd Wird dieſe Meldung gewiſſenhaft erſtattet, ſo will
das ſtellv. Generalkommando von einer Straſverfolgung
abſehen. Die dann nicht gemeldeten Gegenſtände werden
ohne Entſchädigung zwangs weiſe eingezogen. Außerdem
wird in jedem Falle Straſverſolgung eingeleitet. Weitere
Reviſionen werden folgen, weshalb dringend geraten wird,
die Beſtimmungen zu begchten.

Von ben veſchlagnahnten Einrichtungsgegenſtänden
gus Kupfer und Kupſerlegternngen kommen für Ge
chäftsrtente beſonders in rage. Bareierenſtangen
vor Schauſenſtern, Schauſchranken u. dergl. mit Pfoſten
und Stüten; Buchſtaben von Firiene Und Nainenbezeitch
nungen Harderoben-, Hut Und Manhelhaken, Gardinen
Vorhang- und Portlerenſtangen nebſt Ringen Arbeiter
kontrolleGorderoben- Und Zahlmchrken; Schügſtangen und
Schutzgitter an Fenſtern und Duüren aller Art, Stoß und
Sockerbleche an Eine und Durchgangstüren, an Laden
tiſchen, Schankbüſetten a. vergl. Höohlmaſſe, Gewichte mit
üher 106 Gramm Stückgewicht, Betten (Aushängeſchilder)
der Barbiere; Garderobenſränder, Garderobenablagen und
Stchirmſtänder aus Stangen, vus Stäben oder Röhren;
innere und äußere Bebleieungen von Türen aller Art, Lür
niſchen Und Zuürrahmen von Schauſenſtern, Schguraſten,
Ausſtellſehränken uſto. von Kaſſenſchecktern, JFahrſtuhl- und
Telephontabtnen, Namen Firmen und Bezetchnungs-
fehilder über 250 uadrätzentimeter Fläche ürſtangen
nebſt den dazu gehörigen Anherbagſcherben, Pfethere und
Jülungsbebleibungen ſowie Tropfſebe und ſonſtige loſe
Deile von Schänktiſcheit, Buſelteſ Ladentiſchen u. dergl.
zu gewerblichen Zwecen, ſanttliche Gegenſtände der Schau
fenſterdetorarion und Geſchäftsalsſtättung nebſt Zubehor
teilen.

ber die Bewirtſchaftung von Wild Haben die im
Kriegsernahrungsämt gepftogenen Berhandlungen ergeben,
daß eine einhettliche Bewirtſchaftung des Wildes durch
eine Reichsſtelle nnerwunſcht Und bedenklich iſt, daß eine
Ausdehnung des Fleiſchkarkenzwanges auf ihm noch nicht
unterhegende Wildgrten oder eine Einſchränkung ver be
ſtehenden Vorſchriften keine Abhilfe ſchaffen kann und daß
die gelkenden Höchſtpreiſe ausreichend ine Das Ziel der
Berſorgung der Srädte mit Wild ſoll deshalb auf dem in
Bayern und Sachſen erprobken Wege einer Ablieferungs
pflicht von angemeſſenen Teilen der Jagd an ſtagtlich ve
ſtimmte Abnahmeſtellen erreſcht werden. Hierzu iſt eine
Rahmenverordnung erlaſſen worden, die den Grundſatz
dieſer Ablieferungspflicht für beſtimmte Wildarten feſt
ſteltk und Treibjagden anßzeigepflichtig macht.

Für die rchliche Reſdrmeattonsſeier am 31. Oktober
1917 hat der Epangeliſche Oberkirchenrat in Berlin eine
Feſtlikurgie aufgeſtell, die das Kgl. Konſiſtortum zu Magde
Kurg in ſeinen Amtlichen Mitkeilungen (Nr. 14) veben
bekannt gibt. Die Litargie kammt ſchon jest zur Ver
öffentlichung, damit die darin verwendeten Melodien zu

Der Reichsdruckerei hergeſtellt.

und 19 k.

erregen
choren und Konſirmanden eingeübt werden köngen. Jn
die Liturgie ijt unter anderem auch das Tedeum, der all
gewaltige Lobgeſang „Herr Gott, dich loben wir aufge
nommen.

Der Bund deutſcher Vereine ves Druckgewerbes, Ver
lages und der Papierverarbertung wendet ſich gegen die
in der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstags am
4. d. N. von dem Staatsſekretär des Jnnern abgegebene
Erklärung, daß die Papierpreiſe nur um 59 Prozent höher
ſeien als im Frieden. Wenn der Eingeweihte auch aus
dem Zuſammenhang entnehmen konnte, daß Herr Helffe
rich leorglich die Zeitungsdruckpapierpreiſe in Auge harre
ſo hat der allgemeine Ausdruck „Papierpretſe“ in weiten
Kreiſen doch eine ganz ſalſche Vorſtellung hervorgerufen.
Jm ntereſſe der rigen Gruppen des Bruckgewerves,
Derlages und ver Papierveragrbeirung, deren Preispolitit
gegenuber ihren Abnehmern in ein falſches Licht geraten

urde, wird ausdrücklich feſtgejtellt, daß die Papier und
Paphyenpreiſe, ſoweit es ch nicht um Heitungsdruckpapier
hanvelt, heute 159—3090 Prozent höher ſind als im Frieden
Ubrigens iſt guch die Preisſtergerung beim Zeitungsapier
mit o0 Prozent von vem Heren Staatsſekretär viel zu
niedrig angegehen In einem Auſſatz: „Papiermacher und
Jeitungs-erteger in der neueren Nummer des „Zet
ingsBerlag wird unter anderem erwahnt, Haß die Ja
ürtranten gegenüber dem Kriedenspreis fur Zeitungspapter
heute volle 120 Prozent mehr erhalten. Bet einem Letle
her Papiere fur andere Druckarbetten beträgt die Preis
erhöhung ſogar noch mehr als 300 Prozent. Jn einer an
die Heitſchrift für Beutſchtands Buchorucker pp. gerichteten
Zuſchrift wird mit dem Verlangen, daß die Fachpreſſe
Stellung in dieſer Angelegenheit nehme, um die Buch
dructerelveſttzer vor dem ervachte des Wuchers zu ſchitzen,
Die cittertung verknüpft, daß ein Schreibſtoff, ver fruher
für 42 Pf. verrauft wurde, heute 2 Mark das Kils koſtet
Und fur ſat. Drucr, das in Doppelladungen früher mit 23
bis 24 Pfennig berechtret wurde. ſchon 1,20 ark, al
funſfmalmehr als früher, verlangt wird. Dabei
müſſe man froh ſein, üherhaupt etwas zu erhalten.

Unwirtſjämtett nachträglich entrichteter Znvaliden
verſicherungsbetträge. Invalidenverſicherungsbeiträge ſind
unwirt,gmn, wenn ſie ſpäter als zwei Jahre nach dem
Fauligtettsrermin, und in Fallen, wo ein Verſchulden des

Derſicherten nicht vorliegt, er Jahre verſpätet entrichtet
werden. Hat der Arbengeber die uttungskarte in Ver
wahrung gehabt und den Umtauſch der Karte verſäumt,
ſo legt nach den Beſtimmungen der Reichsverſicherungs
ordnung ein Verſchulden des erſicherten nicht vor. n
einem Streitfalle hat jetzt das HteichsVerſicherungsamt
grundſätztich dahrn entſchreden, daß ein Verſchulden des
Verſicherten nicht als ausgeſchloſſen gelten kunn,
wenn es ihm bekannt war, da ver Arbeitgeber deine
arten für thn klebt und er es unterlaſſen här, den Ar

be gever zu ung der Beiträge anguhalten.

Wuchte verhreitet, 9 die Bezugsſcheinaus
von der Reichsbekleidungsſtelle angewieſen ſeien. keine Be
zugsſcheine auf Sommermäntel und ſolche auf Winter
mantet erſt vom Oktober d. J. auszuſtellen, nach anderen
Mrhteilungen, die im Geſchäftskreiſen umgehen, ſoll über
Haupt die Ausſtellung von Bezugsſcheinen von Auguſt bis
Oktober eingeſtellt werden. Be all dieſen Ausſtreuungen
handelt es ſich um falſche Gerüchte. Die Reichsbelleidungs
ſtelle hat weder ein Verbot der Bezugsſchenausfertigung
im allgemeinen, noch eine Beſchräntung der Ausſtellung
von Bezugsſcheinen für Sommer pder Wintermäntel in
dem oben erwähnten Sinne erlaſſen. Es ſind für die Be
zugsfcheingbgabe für Sommer und Wintermäntel lediglich
die neuen Richtlinien vom 27. März 1917 und die Zuſatz
bekanntmachung vom 12. Mai 1917 maßgebend.

Ehrengabe für Kriegsveteranen.
fordert die Kriegsveteranen aus dem Feldzuge von 187071
und den Feldzügen vorher auf, ſich in der Zeit vom 23.
bis 28. Juli im Militärbureau (Rathaus, 1. Geſchoß) zu
melden zwecks Gewährung einer Ehrengabe in Höhe von
10 Mk. VBerückſichtigt werden nur die Kriegsveteranen
mit einem Einkommen bis zu 900 Mk.

Eine neue Art von Stempelmarken wird jetzt von
Sie ſind für die Entrich

tung des Frachtſtempels beſtimmt. Die Marken erhalten
die Aufſchrift „Beutſches Reich“, „Frachtſtempel“, außer
dem die Wertbe zeichnung und den Vordrack „den“ für den
Tag der Verwendung Die Marken werden ausgegeben
zu S, 10, 15 20, 30. 40, 59, 79 Pfg. 1, 1, 2, 8, 5, 6

Außerdem erhält man geſtempelte Vordrucke
für gewöhnliche Eiſenbahnfrachtbriefe und geſtempelte Vor
drucke für Eiſenbahnpaketadreſſen zu je 15 Pfg.

Ein geößerer Einbruchsdiebſtahl wurde in ver
gangener Nacht im Hausgrundſtück Neumarkt 38 hier ver
übt. Mehrere Diebe drangen vom Garten her in das
Haus ein und ſtakteten dem Warenlager des Kaufmanns
St. einen höchſt unwillkommenen Beſuch ab.
Mengen von Zigarren And Zigaretten, ſowie ca. 10 Pfund

Pfeffer, verſchiedene Flaſchen Wein und Liköre, ca. 64 Pfd.
Zucker mehrere Brote, ein Paar Stiefeln uſw. wurden
von den Dieben in Säcke getan und fortgeſchleppt. Au
ein Korh Eier iſt verſchwunden Nachdem die Diebe noch
die Ladenkaſſe mit etwa 10 Mk. Jnhalt ausgeraubt und
in der Küche eine reichliche Etermahlzeit verzehrt und da

zu eine Flaſche Kognat ausgetrunken hatten, konnten die
Diebe unbemerkt entkommen. Der Wert der en
Waren wird auf über 1000 Mk. geſchätzt. Alle ſofort
eingeleiteten Ermittelungen nach den Dieben ſind bisher

erfolglos geblieben.
Wieder ein Fahrrad geſtohlen. Ein im Hausgrund

ſtück Burgſtraße 16 untergeſcelltes Fahrrad wurde von
einem unbekannten jungen Manne, der eine Schlafſtelle
mieten wolte, geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur-
Es war ein altes Fahrrad auf dem hinteren Rade war
eine neue vote Fahrradbereifung.

c

Zur Beachtung bei Obſtverpachtungen.
Jn nächſter Zeit iſt eine Verordnung über die Rege

humg des Verkehrs mit Baumobſt jeder Art,
insbeſondere mit Apfel, Birnen und Pflaumen zu er

16 c. betragen

äukung der Bezugs
gunge ſtellen

Der Magiſtrat

Vizefeldwebel er man thaber deEiſernen Kreuzes und der Friedrich Auguſte Medaille in

Große

ſich als Stütze der

Schweinebraten.

warten. Wenn auch die Erzeugerhöchſtpreiſe für dieſe
Sorten noch nicht ſeirſtehen, hat doch die Reichsſtelle für
Gemuſe Und Obſt ſchon Atichtunien ſeſtgeſezt, nach denen
die Apfel, abgeſehen von ſolchen, welche in eine hervor
gehobene Gruppe gehören, mit ca. 20 k. bezahlt Herden
wen Fur die hiervon ausgenommenen Tafelapfel
ſt vorlaufig ein Erzeugerrichtpreis von 836 Mr., für
Schüttel-, Ausſchuß Und Fallapfel ſowie WMevſtapfel ein
olcher von 8. et vorgeſehen. Bei Birnen beträgt der
Erzeugerrichtpreis, abgeſehen von gleichfalls beſonders der
vorgehobenen Sorten, 12 Mk., bei Pflaumen bisher
10 k. Zu den hervorgeyobenen Sorten gehören nur
ganz beſtimmte, namentlich bezeichnete Sorten, über die eine
beſondere Liſte vervffentlicht werden wird, wie z. V.
Weizer Winterkalvil, Co Orangen, Gravenſteiner,
Canada-Renette, Adersleber Kalvill, Gelber Richard,
Signe DTilliſch, von Zueccalmaglios Renette, Ananas
Renette, Gelber Bellefleur, Schöner von Bosdoop, Lands
berger Renette, Goldrenette von Blenheim, Coulons-
Renerte. Von Birnen gehbren zu der hervorgehobenen
Gruppe die folgenden Gute Louiſe von Apranches, Köſt
liches von Charneu, Birne von Tougre, Boscs Flaſchen
birne, Dr. Jules Guyot, Williams Chriſtbirne, Härden-
ponts Butterbirne, Gellerts Butterbirne, Clapps Liebling,
Diels Butterbirne, Vereins Dechantsbirne. Werden
Vpfel gemiſcht, z. B. große und kleine der hervorgehobenen
Gruppe, geltefert. ſo würde der Erzeugerhöchſtpreis ca.

Es iſt zu erwarten, daß der un
mittelbare Verkauf vom Erzeuger an den
Verbraucher unerſagt werden wird, und der

Abſatz nur durch die Vermittlung der Geſchäftsabteilung
der Landesſtelle für Gemüſe und Obſt oder deren Beauf
tragte erfelgen varf. Auch für dieſe Sorten gelten die
Beſtimmmungen, daß der Erzeugerhöchſtpreis nur dann ge
fordert werden darf, wenn der Erzeuger das Obſt in der
gehörigen Verpackung, frei Verladeſtatton liefert. Andern
falls iſt ihm ein entſprechender Betrag für Verpackung
und Beförderung bis zur Verladeſtation in Abzug zu
bringen. Dieſe Grundſätze werden bei der Grpachtung
von Obſtbäumen zu berückſichtigen ſein, wenn ſich die
Pöchter nicht wirtſchaftlichen Nachteilen ausſetzen wollen.

Sag z g n iFur unſere Hausſrauen!
(ebensmittelkalender für Freitag den 20. Juli.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 150 Gramm Grieß, 76 Gramm Erbſen,

75 Gramm Obſtmarmelade und 100 Gramm
Kaffee Erſfatz gegen Abgabe der Quittungsab
ſchnitte Nr. 28, 29, 30 und 51 in den Lebensmittel
geſchäften.

Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karte bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Wochenmenge
150 Gramm mit und 120 Gramm ohne Knochen

Landeier: Jm Laden Burgſtraße 16 für die Jn
haber der Lebensmiktelhefte Nr. 7001 bie 8000. Ver
kaufszeit von vormittags 9 bis T Uhr Und nachmittags

von bis h.Für Händler und Kaufleute
Einreichung der Forderungsnachweiſe für Pfund

Nudeln, 4 Pfund Haferflocken, 40 Gramm Erbsmehl
und 20 Gramm Karoffelmehl bis ſpöteſtens mitrage
12 Uhr in der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilungsſtelle.

S Spergan, 19. Juli Es haben in letzter Zeit die Aus
zeichnung des Eiſernen Kreuzes erhalten. Willi Kob-
en z, Sohn der Witwe Koblenz (an der Hand verwundet),

Otto Fleiſcher, Sohn des Zigarrenfabrikanten Her
mann Fleiſcher, der gleichfalls im Heere dient, Bernhard
Tholotewsky, Schwiegerſohn des Müllers Bernhard
Mahler, Willi Linke, Sohn des Landwirts Linke, und
Guſtav Erbert, Sohn des Landwirts Wilhelm Erbert.
Jm ganzen beſitzen jeht 31 Spergauer das Eiſerne Kreuz.

Jn Jährendorf hat ſich durch den Unteroffizier
Hermann Blumentritt die Zahl auf 9 erhöht.

g. Lochau, 18. Juli. Die Feldoiebſtähle nehmen
leider in bedenklicher Weiſe überhand. Außer Kartoffel
felder, auf denen mehrfach Schaden angerichtet worden iſt
durch Hergusziehen von Stöcken, an denen die Knollen
bildung erſt beginnt, ſind in den letzten Nächten Gurken
felder heimgeſucht worden. Einem Beſiher ſind gegen
20 Schock geſtohlen worden. Auf anderen Gurkenfeldern
iſt der Anhang nur kerlweiſe entwendet worden.

S Dürrenberg, 19. Jali. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb auf dem Felde der Ehre der zweite und letzte

Sohn des hieſigen Amtsvorſtehers Tangermann, der
Willy Tangermann, Jnhaber des

Silber und Bronze.
S. Aus der Saalaue, 19. Juli. Wir Landwirte ſind

durch behördlichen Grlaß angewieſen worden, künftig dop
pelt ſo viel Eier abzuliefern, wie bisher. Selbſtverſtänd
liche Vorausſetzung iſt dabei natürlich, daß die Hühner
doppelt ſo viel Eier kegen. Jch habe nun einen Hühnern
die Verordnung vorgeleſen. Das ganze Hühnervolk hatte
ſich auf dem Miſthanfen verſammelt und hörte aufmerkſam
zu. Nur ein pgar junge, kaum aus dem Ei gekrochene
Dinger zeigten reſpekkloſe Angaufmerkſamkeit. Nach Ver
leſung und von mir angefügter Crmahnung zum Fleiß
und Erinnerung an die vaterländiſche Pflicht, ließ der
Hahn als Wortſährer ein lautes Kikerikt erſchallen. Doch
weiß ich nicht ab darin Zuſtimmung und das Verſprechen
des Gehorſams lag oder das Gegenteil. Faſt ſchien etwas
Jronie darin zu liegen. Jndeß war das Gefühl des
Stolzes in ihm r mehr gusgeprägt als ſonſt. Er fühlte

Heſeltſchaft. Leider iſt aber feſtzuſtellen,
daß der Erlaß bis jetzt recht wenig Wirkung gezeigt Hat
Zwar der Hahn hat es an Fleiß Und gutem Willen nicht
ehlen lhaſſen, aber die Hennen ſcheinen paſſiven Widern leiſten zu wollen. Sie legen eher weniger Eier,
enn mehr. Ja, die gang Fanlen unter ihnen ergeben

ſich mit Vorliebe der bequemen Beſchäftigung des Gluckens.
Das iſt natürlich augenehmer. Da kann man Wochen
lang ruhig auf ſeinen Eiern ſitzen und braucht nicht zu
ſcharren und zu picken. Die andern aber ſagen für nichts
iſt nichts Kein Geld, kein Schweizer, keine Körner, keine

ier. Mit den Körnern hapert es aber. Mais, Schrot
und vergleichen iſt für uns dasſelbe, wie für die e den

So iſt denn zu fürchten, daß auch dieſe



Anordnung der h wie ſo manche gndere, auf dem
geduldigen Papier ſtehen bleiben wird. Kunſtwerke laſen
ſich überhaupt nicht befehlen, und jedes Ei iſt ein Kunſt
werk, ein wunderbares Ding. Schon die Form beweiſt
es, denn e iſt derart, daß die Schale bei geringſtem Stoff
verbrauch den ſtärtſten Druck gushält, natürlich einen
ſolchen, der ſich in vernünftigen Grenzen hält. Noch wun
derbarex aber iſt der Jnhalt. Wie der aus ſcheinbar form
loſer Maſſe ſich in wenigen Tagen zu einem lebendigen
Weſen umwandelt, lediglich durch ſtetige Wärme, das iſt
ein Vorgang, den wir durch ein Loch in der Schale an
dauernd beobachten können. ohne ihn zu begreifen. Die
Natur ſpottet unſerer Weisheit. Geſchickter, als der beſte
Taſchenſpieler, vollbringt ſie ihre Wunder vor unſeren
Augen, und trotz aller unſerer Fortſchritte im Erkennen
der Natur wird doch ewig wahr das Goethewort bleiben
Geheimnisvoll am Lichte Tag Lüäßt ſich Natur des
Schleters nicht verguken Und was ſie deinem Geiſt nicht
offenbaren mag Das zwängſt Du ihr nicht ab mit Hebel
und mit Schrauben. Das Ei iſt der Aranfang aller Dinge.
Omne viviin er ov0, alles e e kommt aus einem
Ei, noch iſt es der waterigliſtiſchen Naturwiſſenſchaft nicht
gelungen, dieſen Satz zu entkräften und die Frage zu
löſen, was eher da wär, das Ei oder die Henne.

S Aus dein Kreiſe, 18. Juli. Die immer häufiger wer
denden Eikbruchsdiebſtähle, die ja e oftmit vorhandener Not zuſammenhängen mögen, ſollten alle
diejenigen, die ihr Hansweſen längere oder kürzere Zeit
ohne Aufſicht laſſen müſſen, veranlaſſen, ſich gegen Ein
vruchsdiebſtahl zu verſichern. Das gilt alſo veſonders auch
für die Landwirte. Jetzt in de Erntezeit, wo alles hinaus
muß auf das Feld und oft nicht einmal eine alte, vor
kommendenfalls hilfloſe Großmutter daheim bleibt, haben
die Einbrecher oft leichtes Spiel. Dagegen Hilft die Ver
ſicherung, die auch außerhalb der Erntezeit durchaus nicht
überflüſſtg iſt. Geſtohlen wird beſonders häufig auch tm
Winker. Der Beitrag iſt ſehr gering. Für fünf Mark
fährlich kann man um 5000 Mark beſtohlen werden, und
bekommt allen Schaden erſetzt, auch den, der an Türen,
Möbeln u. dergl. angerichtet wird. Auch bares Geld und
Wertpapiere ſind bis zu einem beſtimmten Betrage mit
vperſtcherk. Für dieſe fünf Mark kann män ruhig ſchlafen
und braucht nicht bei dem geringſten verdächtigen Geräuſch
gufzuſpringen und nachzuſehen, was nicht immer ungefähr
lich iſt, da in neuerer Zeit die Spitzbuben oft mit Schieß
eiſen verſehen ſind. Man legt ſich einfach astf die andere
Seite, ſchläft weiter, beſteht ſich am andern Morgen den
Schaden und meldet ihn dem Verßcherungsagenten.

S. Aus dem Kretſe, 18. Juli. tie wenig Erndruck der
Krieg noch guf manche Leute gemacht hat, iſt geradezu un
glaublich. Hier ein Beiſpiel. Man ſollte meinen, nach
Dret Kriegsjahren, die Englands Selbſtſucht und Nieder
bracht guch dem Blindeſten klar gemacht haben, müßte jeder
Deutſche ſich gelobt haben, keinen Pfennig wieder nach
England zu geben für etwäs, das man in unſerem Vater
lande eben gut und dabert meiſt billiger haben kann. Da
fährt vor etlichen Tagen ein Mann die Straße entlang eine
Mähmaſchine mit der Aufſchrift Maſſey, Harris, Canada.
Ich konnte mich nicht enthalten, ihm zuzüruſen: Da haben
Sie alſo den Engländern Jhr ſchönes deutſches Geld hin
geſchmiſſen. Das ſollte kein Deutſcher tun. Er Nun, nach
Hem Kriege wird es ſchon wieder ſo kommen. Jch: Was
denn Daß wir bei den Engländer kaufen Er: Ja
wohl. Warum denn nicht? Pfui, ſchämen Sie
ich ihm noch hinterher, und verſenkte mich daun

n

regedeutſchen Be Dre 7 erdichels. Jn Frankreich vver England würde
eine Maſchine mit offen zur Schau gekragener deutſcher
Firmg einfach kurg und klein geſchlagen und Einer, der
die Abſicht kund täte, nach dem Kriege wieder bei Deut
ſchen zu kaufen, würde gehörig verprügelt. Der Deutſche
dagegen iſt ein geduldiges Lamm, um niche zu ſagen:
ein Schaf.

Mücheln und Amgegend.
19. Juli.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 19. Juli. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, e in der Woche vom 16. bis
22. Juli 1917 auf eine Fleiſchkarte entnommen werden
darf, wird wie folgt feſtgeſetzt. a) Reichsfleiſchkarte für Er
wachſene 150 Gr., für Kinder 75 Gr. b) Kommunalfleiſch
karte r Erwachſene 250 Gr. für Kinder 125 Gr.

Querſeirt, 19. Juli Dem Sanitäts Vizefeldwebel
Jaceckel von hier wurde das Hamburger Hanſegatenkreusz
verliehen. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der
Landſturm-Gefreite Karl Silber, Sohn des Maurers
Hermann Silber in Thaldorf. Auch die drei Brüder ſind
ſchon mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Die Un

rehelichte Martha Schröder Tochter der verw. Frau
)röder von her, erlitk beim Kirſchenpftücken einen Un

glücks farl. Durch ein Geſchirr war die Leiter, auf der
das Mädchen ſtans, angefahren worden. Sie fiel aus be
trächtlicher Höhe zur Erde und mußte ſchwerverletzt dem
Querfurter Krankenhaus zugeführt werden.

Aus dem Anſtruttale, 18. Juli. Die Heu- Ernte
iſt gut eingebracht und obgleich der Ertrag an Menge ge
ringer iſt als voriges Jahr, ſo übertreffen doch die Güte
und der hohe Nährwert, welchen das Heu infolge des an
haltenden Sonnenſcheins beſitze, diejenigen der vorigen
Ernte, ſo daß die fehlende Menge voll erſetzt wird. Beim
Rokklee lieferte der erſte Schnikt ſeit Jahren nicht ſolche
Jutktermenge. Der Roggen iſt gut durch die Blüte ge
kommen und kehr vortrefflüch, ſtellenweiſe hat man mit
ſeiner Ernte vegonnen. Die Wintergerſte iſt zum größten
Teile eingebracht und verſpricht einen guten Ertrag. Für
das Sommergetreide, Gerſte und Hafer, beſonders gber für
alle Futtergewächſe iſt immer noch Regen erwünſcht. Die
Karkofſeln ſtehen zurzeit gut und zeigen kräftiges Wachs
tum. Da jedoch die auswärtigen Saatkartoffeln erſt ſpät
eintrafen, ſind die zuletzt gelegten noch zurück. Die Obſt
ernte fällt nicht ſo günſteg agus, wie man nach dem reichen
Vlütenanſatze hoffen durfte, und bringt eine mittlere
Menge. Birnen und Apfel zeigen nur bei einigen Sorten
reichen Anhang. Die Pflaumenbäume haben durch die
große Winkerkälte zu ſehr gelitten, viele Aſte, ja gange
Bäume ſind erfroren. Erfreulich ſteht es um die Gurken
ernte aus.

Aus Feldpolſtbriefen.
Die beſten Grüße von der Fahrt nach der Front ſenden

allen Freunden und Bekannten die Müsketiere Otto
Naumann, Otto Stetnicke, Hugo Güttel, Walter Stecher.
Willy Zinke aus Schkopau, Hermann Steinhäuſer, Paul
Trillhale aus Meuſchau.

ſich rief

Wetterwarte.
V. W. am 20. 7.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

ziemlich warm, Gewitterneigung, ſtrichweiſe Regen.

Haus und Landwireschaft-
F Koſtenloſe Abgabe von Rotlaufvaceine zur Schutz

impfüng gegen den Schweinervtlauf. Jm vergangenen
Jahre iſt von einem Serumwerk eine Rotlaufvaccine in
den Handel gebracht worden, mit der eine aktivye Jmmu
nität, (Unempfänglichkeit) gegen den Schweinerotlauf er
zielt werden ſoll. Zur Prüfung der Dauer der Schutz
wirkung dieſer Lymphe wird beabſichtigt, in Beſtänden,
in denen Rotlauf ſtändig anftrirt, Verſuchsimpfungen aus
zuführen. Da den Unterſuchungen unter Umſtänden ein
großer Wert beizumeſſen iſt, macht die Landwirtſchafts
kammer zu Hälle die ſchweinehaltende Landwirtſchaft be
ſonders auf das Verfahren aufmerkſam und bitiet die
praktizierenden Tierärzte, mit ihrem Bakteriologiſchen Jn
ſtitunt in Halle a. S., Freiimfelder Straße 68 (Telephon
Nummer 6867), wegen Uverlaſſung des Jmpfſtoffes dem
nächſt in Verbindung zu treten, damit ſich möglichſt noch
in dieſem Jahre ein Urteil über die Dauer der den Jmpf
lingen verliehenen Jmmunität gewinnen läßt. Die Rol
lanfvaccine wird koſtenlos abgegeben. Bei Beſtellung iſt
vie Zahl der unter 45 Kilogramm ſchweren und der mehr
wiegenden Tiere anzugeben.
S Gegen das Verſüttern von Brotgetreide. Zur wirk
ſamen Erfaſſung der Getreidevorräte beim Erzeuger,
namentlich zur Verhinderung des Verfütterns von Brot
gelreide hat der Präſident des Kriegsernährungsamts bei
den Bundesregierungen angeregt, daß es nützlich wäre,
wenn das Getreide beim Dreſchen an der Maſchine durch

Vertrauensleute ſofort gewogen würde. Ein Kommunal
yerband, der bereits in dieſer Weiſe vorgegangen iſt, hat
ſehr günſtige Erfahrungen gemacht. Sollte dieſe Anregung
auf fruchtbaren Boden ſallen, indem die Bundesregierungen
für die Kommunalverbände ihrer Staatsgebiete derartige
Anordnungen ergehen laſſen würden, ſo könnte dadurch
dem unerlaubten Verfüttern von Getreide wirkſam ent
gegengetreten werden, abgeſehen von dem weieren Vorteil
der Ergänzung der oft unſicheren Beſtandsaufnahme.

CLiteratur, Runst und Gissenschaft.
Johannes Jühling, Wir gehen in die Pilze! Ein

neues volrstümliches Lernbuch für Pilzſammler. 96 Seiten.
Geheftet 1 Mark. Geſundheit, Erholung, Verdienſt,
dreierlei findet, wer nach dem ſoeben erſchienenen Buch
von Jühling „Wir gehen in die Pilze“! die Schäte des
deutſchen Waldes zu heben unternimmt. Wer es zur Hand
nimmt, der wird ſicher Pilzſammker und was mehr iſt,
Pilzkenner. Das iſt keine Schablone mehr, das iſt un
mirtelbare Führung, was in dieſem Werkchen gegeben
wird, und beſonders wertvoll wird es durch die Angabe,
zu welcher Verwendung jeder Pilz ſich am beſten eignet.
Der Preis von 1 Mark ermöglicht jedem die Anſchaffung
des Buches. Gerade in der Kriegszeit, wo es mit den
Nahrungsmitteln haushalten gilt, wird ſie ſich lohnen!

Vermischtes.
Wegen Aberſchrekturg der Frühkartoffelhöchſtpreiße

ſind vom Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes Winſen an der
Luhe in den letzten Tagen nicht weniger als 22
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r ig entzogen und
J e U rerihre Namen öffentlich bekanntgegeben. Die bereits in

einen Kahn verladenen, für Hamburg beſtimmten Kar
koffeln wurden beſchlagnahmt

Der neueſte Nahrungsmittelſchwindel. „Molkerei
nähreiweiß“ wird zu 2 Mk. das Pfund in Dortmund, wahr
ſcheinlich aber in Kürze auch anderswo ausgeboten und
ſtellt ſich als ein ſtark ſäuerlich ſchmckender, ſchmugigweiß
ausſehender, offenbar mit Molken angerührter Quark
weißer Käſe) dar. Für letzteren beſteht bekanntlich ein

Höchſtpreis von 60 Pfg. Der tüchtige Anternehmer läßt
S ſeine Verwäſſerung des Quarks recht anſtändig

zahlen
Lebensmittelzulagen für Schüler ſollen in Guben

zur beſſeren Ernährung verteilt werden. Die Schüler
ausweiskarten berechtigen zum Empfang von Pfeffer
kucher, Zwiebeln, Schokoladen und Puddingpulver uſw.
Es kommen 8000 Schulkinder bis zum Alter von
14 Jahren in Betracht.

Reiche Stiſtungen für München. Der im Jahre 1907
verſtorbene Generalarzt Karl v. Lotzbeck und ſeine im
April d. J. verſchiedene Ehefrau Anug v. Lotzbeck haben
in einem gemeinſamen Teſtament die Stadtgemeinde
München zur Erbin ihres Nachlaſſes eingefetzt, Um daraus
eine Sttftung für wohltätige Zwecke zu errichten. Nach
Abfer?igung von 200 000 Mk. an Vermächtniſſen verbleiben
der Stadt nsch 700000 M. Die Firma Kathreiners
Malzkaffeefabriken hat aus Anlaß des 25 jährigen Ge
ſchäftszjubiläums hres Teilhabers Kommerzienrat Anſt
einen größeren Betrag für wohltätige Zwecke geſtiftet,
wovon auf München zu einer Stiftung für hilfsbedürftige
Kinder von im Kriege geſallewen Einwohnern 50000 Mk.
entfallen.

Ein Moorbrand ſeit Pfingſten. Das Sartorfer
Moor bei Schwanſen in Holſtein geriet am erſten Pfingſt
tage in Brand, der bisher nicht gelöſcht werden konnte.
Zuncihſt wurde die Hälfte des Moors zerſtört. Neuerdings
hat das Feuer auch auf die andere Hälfte übergegriffen, ſo
daß auch dieſes verloren ſein dürfte.
eine große Menge geſtochener Torf.

Beſchlagnahme zweier Banernhöſe en Schleswig. Jm
Bezirk Rogager, dicht an der däntſchen Grenze, ſind vom
preuß. Staat zwei Bauernhöfe, einer in Roager, der an
dere in Oſterobeling, beſchlagnahmt worden. Die Beſitzer
die ſehr zum Dänentum haltken, Hans Mauritzen und Ole

Jeſſen, hatten Urlaub von der Front erhalten und be
nutzten die Gelegenheit, nach Dänemark zu flüchten. Die
beiden Bauernhöfe ſind mit Land und Viehbeſtand unter
preußiſche Verwaltung geſtellt worden.

Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berkin, 189. Juli. (Großes Hauptquartrer.)
Weſtlicher Kriegsſchanglau.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern

Jn Flandern nimmt die Artillerieſchlacht ihren Fort
gang. Trotz Regen war die Kampftütigkeit der zuſammen

De

Mit verbrannt iſt

gezogenen Artilleriemaſſen bei Tag und während der Nacht
ehr ſtark.l alen Erkundungen der Engländer im Küſten

abſchnitt und öſtlich von Ypern wurden vor unſeren Linien
zum Scheitern gebracht.

An der Artors Front war die Feuertätigkeit an mehre-
ren Stellen, vom La Baſſee Kanal bis auf das Südufer
der Scarpe lebhaft. Südweſtlich von St. Kuentin ſtürm
ten heſſiſche Trüppen näch ſtarker Feuerwirkung die fran
zöſiſchen Höhenſtellungen in 1 Kilometer Breite. Der Feind
ließ eine große Anzahl von Geſfangenen und mehrere
Maſchinengewehre in unſerer Hand und erhöht ſeine Ver
luſte durch Gegenangriffe, die abends und morgens vor
den gewonnenen Gräben ergebnislos zuſummenbrachen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Geſechtstätigkeit blieb meiſt in geringen Grerzen.

Zeitweilig lebte ſie in einzelnen Abſchnitten an der Aisne,
in der Champagne und an dem UÜnken Maasuſer auf.
Am Hochberge zwang unſer Jerſtsrungsfeuer die Frau
zoſen, Teile des kürzlich dort gewonnenen Bodens zu
rüumen. Jm Walvbe von Avocourt führte ein eigener An
griff zur Wiedernahme einiger, Tags zuvor verlorener
Stellungsteile.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.
Oſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Pring Leopold von Bayern

Die ſchon ſeit Tagen regere Feuertätigkeit ſüdlich von
Dünaburg und Smorgon hielt auch geſtern an. Nordweſt
ch von Luck und an der voſtgaltziſchen Kont brachten
Stohtruppsunternehmen, die auch eine Junahſne des Feuers
zur Folge Hatten, zuhtreiche Gefangene ein. Südlech des
Dujeſte griſſen die Ruſſen die ſüdlich von Kaluſz von uns
zurucgewonnenen Hoyenſtellungen mit ſtarten Kräften
an. Sie ſind Ubersll vnter ſchwerken Verluſten zurückge
ſchlagen worden.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen den Waldkarpathen und dem Schwarzen Meer

keine großzeren Kompfhandlungen.
Zwiſchen Ochridaee und PrespaSee, an der Dobropolze

und auf vem Uinken Wardaruſer lebhafte Feuertätigkeit.
Erſter Generalquartiermeiſter Luendorff.

e (W. T. B.)r

Wieder eine ruſſiſche Entſchließung
Petersburg, 19. Juli. (Petersburger Telegra

phenagentur.) Nach einer Stzung während des ganzen
geſtrigen Abends und der Nacht trat Ter Arbeiter und
Soldatenrat um 3 Uhr morgens mit dem Vollzugsausſchuß
es Bauernrates zuſammen. Die Sitzung dauerte bis
6 Uhr. Weit allen gegen 10 Stimmen ver Stimmenthal-
kung der Maximaliſten, die vor der Abſtimmung den Sael
verlaſſen hatten, wurde eine Entſchließung angenommen,
in der es heigt: Der Ausſchuß des Arbeiter und Sol
datenrates Und des Bauernbundes für ganz Rußland weiſt
mit Entrüſtung alle Verſuche zurück, einen Willen durch
einzelne n b ingen zu beeippenagbtetlüugen Drgane zu veeBeltes eru Zwietracht in deren Kreiſe ſät,
führt einen Dolchſtich in den Rücken des revolutionären
Heeres, das gegen die Truppen Wilhelms kämpſt. Die
Entſchließung wendet ich dann gegen die vedauerlichen
Anzeichen der Zerſeßnng, die das gauze Anſehen der Na
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einfluſſen ſucht, jeder, der

on Herabſetzen. Der Ausſchuß des Arveiter- und Sol
datenrates und der Bauern verlangt ein für ällemaäl, daß
allen derartigen Handlungen ein Ende gemacht wird, die
die Revolutionäre Petersburgs entehren.

S 4Der Reichskanzler

2 2 55 7über die Kriegslage und unſere
3 7 eFriedensbereitſchaft.

Berlin, 19. Juli. Jn ſeiner heutigen Rede gedachte
der Reichskanzler ſeines hochverdienten Vor
gängers, ſchilderte ſodann die Kriegslage als
Lurchaus günſtig und erwähnte unter lebhaftem Bei
fall ein ſoeben eingetroffenes Telegramm Hinden
burgs, daß die ruſſiſchen Stellungen lüdlich
von Jl zow durchbrochen worden ſind. Der Kanz-
ler fuhr ſort: Deutſchland wird nicht einen Tag länger
Krieg führen, wenn es einen ehrenvollen Frieden ve
komen kann. Aber wir können den Frieden nicht
noch einmalanbieten. Was wir erreichen müſſen,iſt, daß die Grenzen des Deutſchen Reiches für alle
Zeiten ſicher geſtellt ſind (Beifall). Wir müſſen im
Wege der Verſtändigung die Lebensbedingungen des
Deutſchen Reiches auf dem Kontinent und Überſee garan
trertſehen (Beiſall). Der Frieden muß die Grundlage für
eine dauernde Verſöhnung der Völker bilden. (Lebhafter
Beifall links Es muß verhindert werden, daß der
Waffenbund unſerer Gegner ſich in einen wirtſchaftlichen
Trutzbund um wandelt. Dieſe Grundſätze laſſen ſich im
Rahmen ihrer Reſolukionen, wie ich ſte auffaſſe, verwirk
lichen. Wir wollen ehrlich und friedensbereit in Verhand
lungen eintreten, wenn die Feinde einzutreten wünſchen.
Bis dahin müſſen wir ruhig und geduldig aushalten.

Zu den inneren Fragen bemerkt der Reichs
känzler: Nach Erlaß der Allerhöchſten Botſchaft vom
11. Juli ſtelle ich mich ſelbſtverſtändlich auf deren Stand
punkt. Jch halte es für nützlich und notwendig, daß
zwiſchen den großen Parteien und der Regierung eine
engere Führung herbeigeführt werde, ſoweit dies ohne
Schädigung des bundesſtaatlichen Charakters und der kon
ſtitutionellen Grundlage des Reiches nötig iſt. halte
es auch für wünſchenswert, daß Männer in die leitenden
Stellungen berufen werden, die neben ihrer perſönlichen
Eignung auch das volle Vertrauen der großen Parteien in
der Volksvertretung genießen (Beifall). Selbſtverſtänd
liche Vorausſetzung iſt dabei, daß das verſaſſungsmäßige
Recht der Reichsleitung zur Führung der Geſchäfte nicht
angetaſtet werde. Jch bin nicht willens, mir dieſe Führung
aus der Hand nehmen zu laſſen, (Beifall rechts. Der
Reichskanzler ſchloß mit den Worten voller Zuverſicht in
den Ausgang des Krieges. erbet Beifall.

bee Jeder, er




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 167
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 167 Freitag den 20. Juli 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]







